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Die kommunistische
Wettersahne .

Einige Monate hindurch haben die kom¬

munistischen Parteien in allen Ländern ein

mächtiges Geschrei über eine neue „i in p e -

rialistischc Vers ch w ö r u n g gegen
die S v w j e t n n i o n " ertönen lassen . Es
mar der Vorschlag des amerikanischen Staats ,

sekretärs Kcllog g. dnrch ciitoii Patt zwischen
de « Vösteril den Krieg nnmöglich zll machen,
der diesmal den Grund für das anfgercgic Go -

tnc lieferte . Ueber die zur Schau getragene
Aufregung der Moskauer Filialen mar man

schon deshalb nicht überrascht , weil die loin -

munistischen Führer stets darauf bedacht sein
müssen , irgend etwas herauszufinden , mit dem

sie ihre Anhänger bei erhöhter Körpcrlenrpera -
lur zu erhalten vermögen . Dennoch mutete die

Aufregung infolge des Um stand eS, das ; aus dem

letzten Weltkongreß der Kommunistischen In -
tenmtionale eine Reihe von Weltkriegen . ils

unbedingte Voraussetzung zur vollen Errei -

chung des kominunistischon Endzieles erklärt

lmirden , seltsain an . Bedeutete der Kellogg -
Pakt wirklich die Vorbereitung für einen neuen

Weltkrieg , dann hätten die Kommniiisten dar -

über eigentlich erfreut sein müssen , da nach der

von ihren unfehlbaren Päpsten ausgestellten
Theorie ihr Ziel dadurch näher gerückt schiene .
Statt dessen donnerten wochenlang alle bolsche¬
wistischen Zeitungskanoncn gegen die „heuch¬
lerische Mißgeburt des bürgerlichen Pazifis -
muö " , >oie der Kriegsächtungspakt genannt

» mrde . brandmarkten ihn als das „imperial ' . ,
stischc Prograinm der Kriegsvovbcrcitimg unter

dem Deckmantel des Friedensgeschwätzes " und

in allen Hauptstädten Europas mußten die

konrmunistischcn Arbeiter unter der Losung

„ N i e d c r mit dem K r i e g s p a k t ! " oe -

nunrstricren . Wenn diese Arbeiter in der Lust

der kommunistischen Parolenpolitik noch einer

selbständigen Gedankenregung fähig geblieben

sind , wie Inns ; ihnen heute zu Mute sein , wenn

sie gewahr werden , wa ? aus ihrer Losung g - v

worden ist und wie sie das , worüber sie sich

auftragsgemäß zu empören hatten , heute als

in gewissem Sinne nützlich und notwendig an¬

zusehen verpflichtet werden !

Keine der sozialistischen Parteien der Well

hat sich über die Kriegsvevhiilderungsbestrobun -
gen der kapitalistischen Mächte einer Illusion

hing . egebcn, und alle waren sich vollkommen be¬

wußt , das ; der Kelloggpakt an den bisherigen

gefahrdrohenden Verhältnissen uicln viel ändern

ivcrde . Das einzige bcinerkens - und beachtcnS -

lverte daran ist . das ; anckl weite llnd große
Schichten in allen Staaten und Völkern gegen -

lvärtig einem neueil Kriege sich gegenüber ab¬

lehnend verhalten » nd das ; die Fricdcnsidee
im Denken großer Massen eilte derartige Macht

geworden ist, ' daß die Herrschenden sich gezwun¬

gen sehen, ihr Rechnung ; u tragen . Sie tun es

wohl noch nicht in der Dat . das beweist das in

fast allen seinen Teilen in Waffen starrende

Europa , aber wenigstens in Worten . Die so-

zialistischcn Parteien geben sich über das Frie -

denswirken der Slaatsmäimer schon dcsha . b
keiner Täuschung hin , weil sim wissen , daß >ede

Vereinbarung zivisckzen den Staaten infolange

nur ein Stück Papier bedeutet , als nicht durch

eine wirkliche Müistuug die wichtigste Grund¬

lage für die Verwirklichung der Fnedenstdee

geschaffen wird . Dem Kelloggpakt >>>»p,ic i »

seiner gegenwärtigen eiassnilg schon deshalb ttn -

glaubcn in seine Wirksamkeit entgegengebrack ) :
werden , ivcil er in iiwilatelangen Verhau . lu >>-

gen derart zugestutzt lourde . das ihn jchltetzlu.j
die rirstnngSfreudigsten Staatsmanner beruhigt

llntcrschrcibcn konnten . Er hat eine - ^»gc
Hinter - und Scitentüren osien gelassen , duuy

die die Bestie des Krieges sich jederzeit mir die

Völker stürzen kann . Es ist eben so : Umcrila

ist der Gläubiger der Welt und seine chpchi
•'

stischen Kreise wissen , das ; sie am die V c -in *

lung der Kriegsschulden nur rechnen loiunn ,

lvemr Europas Wirtschaft vorher nicht wredc »

durch einen neuen Weltkrieg zerstört wird . . ^ em

gerissenen amerikanischen Geschästsiin ' i erichei - ii

darum der Pazifismus augenblicklich als lmra -

Ein neuer BsrftgK Dentfchlands .
Bernstnrff Uber die deutsche Abrüstung .

Genf . 25 . September . Iii ber Völker -
b u n b s b c r { a m tu I u ii o ergrijs peilte Grus
Bernstorfs das Wort zu einer Rede über die

Abrüstungofrage », in der er zunächst daran erin -
nerie , das ; bereite der Relchotanzter die Bundee -

Versammlung ersucht habe , sich endgültig über die

Einberufung einer erste » Entwaffniingskonserenz
schlüssig zu werden und Vorsorge dasür zu treffen ,
daß die technischen Arbeiten der vorbereitenden

Abrüstungokomm . sjioii nunmehr unverzüglich zum
Abschluß gebracht würden .

Ist ev nötig , fuhr Gras Vernstorss fori ,
Ihne » zu sage », wie sehr die deutsche Delegation
es bedauert , mit ihren Anträgen nicht durchge -
drnngen zu sein ? Tie Argumente , die man uns

entgegengehalten hat , bewegen sich in doppelter
Richtung . Man hat einerseits Einwendungen
gegen die Schlußfolgerungen erhoben , die Teutsch¬
land aus der Tatsache seiner eigenen Entwaffnung

herleiten zu lönnen glaubt , indem man sowohl an
der Art der Erfüllung der deutschen Entwass -
nungsverpflichtungen Kritik üble , als auch die

Bedeutung und de » Grund dieser Abrüstung ab,zu «

schwächen suchte . Taneben hat man die Möglich -
leiten , die heute für eine wirksame Inangrisf -
nähme der allgemeinen Abrüstung gegeben sind ,
mit überraschender Skepsis und Zurückhaltung be¬

urteilt . Man hat technische und politische Schwie -
rigleiten in den Vordergrund gestellt , die der

schnellen Erreichung der ersten Etappe der allge -
meinen Abrüstung entgegenständen , und hat den

von Teutschland gewünschten Entschluß zu de »

stimmten lonlrelen Maßnahmen snr unratsam
oder sogar für gefährlich erllärt .

Leider sehe ich mich genötigt , aus die hier aus -

geworfene Frage der Durchführung der

deutschen Entwaffnung nochmals zurück¬
zukommen : Es ist nicht angäng g, dos schleppende
Tempo der Genfer Verhandlungen irgendwie mit

dem Hinweis auf die Zeltdauer in Verbindung
bringen zu wollen , die die Tnrchsiihrnng der dem

schon Entwassnungoverpslichtuiigen in Anspruch

genommen hat . Wie ficht es denn damit ? Am l .

Januar 1921 war die Stärke der deutschen Reichs -

wehr ans 1( 19. 0110 Mann herabgesetzt . Schon im

Sommer 1920 war die vorgeschriebene Rcdnzie -
rnng der deutschen Flotte vollzogen . Bis Ende

1922 ivar die vertragsmäßig vorgesehene Zcrstö -
rnng und Ablieferung von Waffen und Munition

zu 95 Prozent erfolgt . Tamil war die Abrüstung
in allen ihren Kardinalpiinlte » durchgeführt .

Es ist ebensowenig richtig , daß die

Rüstung Teutschlands auch heute noch einen

militärischen M a ch t s a l t o r darstelle , der

bei der Veurteilnng der internationalen Lage

irgendwie ins Gewicht fiele . Ter Sachverhalt ist
alickr Welt bekannt . Deutschland besitzt leine
schwere Artillerie , leine T a n l S,
leine militärische Luftflotte . Es
fehlt ihm jede Reserve an Material und
Munition . Ter Bestand an ausgebildeten Mann -
sihafie » wird von Jahr , » Jahr geringer . - Seine
Kriegsindustrie ist vernichtet , e « würde vieler
Monate bedürfen , um neue Mannschafte » militä -
risch auszubilden , und noch viel länger , um eine
selbst hochentwickelte Friedensindnstrie aus die Be -
dllrsuissc des Krieges umzustellen . Bei Deutsch -
lands geographischer Lage und der militärischen
Stärke seiner Rachbarn wäre ein Krieg längst z »
seinen Ungunsten entschieden , ehe es seine Volks »
traft » nd seine industrielle Kraft wirksam werden
lassen könnte . Es kann von Teutschland nicht an -
dero als mit V i t t e r k e i t e m p f n n de n wer¬

den , wenn man die lohal durchgeführten Eni «
w a s f » im gsverpflichtungen in ihrer
außerordentlichen Tragweite verkennt , oder

sogar so weil geht , Teutschland seine Wchrversas »
sung vorzuweisen , die ihm durch den Versailler
Vertrag auferlegt ist » nd daß man friedliche Wie -
deransbannrdeit als Argument gegen uns benutzt .

Graf Bernstorss legte Wetters die Gründe dar ,
die co der deutschen Delegation unmöglich machen ,
für die neuen Verzögerungen » die sich aus der
Resolution der Bundesversammlung , in der von
der Einberufung einer ersten Entwassnuiigskon «
Jercu ; überhaupt nicht mehr die Rede sei, ergeben '
lönnen , die Mitverantwortung zu übernehmen .
Tie deutsche Delegation , schloß Gras Bernstorfs ,
wird nicht gegen die Resolution in ihrer jetzigen
Form stimmen , was die Resolution Positives ent >
hält , darf nicht noch weiter abgeschwächt werden .
Tie d e n t s ch e Delegation wird sich deshalb
der S l i in m c c » t h a 11 c it . Sic möchte die
Hoffnung nicht ausgeben , daß die vorbereitende
Abrüstnngslommission , die zu Beginn des Jahres
1929 zusammentreten soll , zur schleunigen Ein .
bernfnng der Entwasfnniigolonferenz führen wird .

Teuerungsdebatte im Senat .
Neun Tage für die Sozlalberficherung .

Die deutschen und tschechischen Sozialdenw
traten haben g c in c i » j o in eine drin g ende
I n I c r p c I k ui o » überreicht , in welcher sie
von der Regierung Aufklärung über den Stand
der Verhandlungen inii dem Zucker i arlell
" » d den Rübenbauer » sowie Maßnahmen zur
Bekämpfung der herrschenden Teuerung ver .
langen .

I » der Dbrnännerkoiiseienz verlangte Gr
npsse Dr . Heller , dem sicki die Vertreter der
übrigen sozialistischen Parteien anschlösse », daß
der Vertreter des M inisterpräsi •
beuten heute noch in der Sitzung des Senates
erscheine » nd die gewünschten Aufklärun¬
gen gebe . Ter Präsident des - Hauses versprach ,
diesen Wunsch dein Vertreter des Ministerpräsi
deuten zu vermitteln . Ferner verlangte Genosse
Tr . H e l l e r, daß dein zur Beratung der Sozial¬
versicherung berufene » Ausschüsse eine n n t> e
grenzte Frist eingerännit werde , während der
Präsident u n r n e n n T a g e einräumte . Auch
in dieser Richtung schlössen sich dem Genossen Dr .
Heller die Vertreter der anderen sozialistischen
Parteien an . Es bleibt jedoch voraussichtlich bei
der neniilägige » Frist .

llutcv de » im Senate heute überreichte »
Vorlagen der Regierung befindet sich auch die
jenige über das St ra f ve r fa h r e n ! » B c r
m all » n g s i a ch e ». die einem SitWornilcc
zugewiesen wird .

liv und er hat ihn ; u seiner Geschäsisparole

gemacht . Die Triebfeder für den Kelloggpatt
war in Amerika nicht der Abscheu vor dem

Krieg als einem menschenunwürdigen lüreuel ,

was schon daraus hervorgeht , das ; alle tnege -

rischeu Zlltioncn in Mittelauierita . das ist u

jenen Gebiete » , in denen ein Interesse Am. ' ,

ritäs an kriegerischen Aktionen bestoht , von der

Kriegsächtnng nick » betroffen werden . Es gibt

schlechthin keinen Sozialiste », der sich der Uu -

znlänglichteil der kapitalistischen Kriegsächtnng .
>oie sie im Kelloggpatt ihren Ausdruck findet ,

nicht bewußt wäre , aber die sozialistischen Par¬

teien haben in ihm dockt wenigstes einen

Schritt ans dem Wege erblickt , zwischen de » ra -

pilalistischen Staaten den Krieg zu beseitigen ,

ztlluindestens erkannten sie bmiu die Tatsache ,

daß die Frievensidee in vielen Köpfen leben¬

dig geworden ist.
Dieier Auffassung ist die Sozialdemokr . t -

tie in allen Ländern vom ersten Augenblick bis

heute ireli geblieben . Ganz anders die komm » -

nistischen Parteien , deren Haltung von jewei¬

ligen Schwanknilgen - des Sowierkurses unter -

morse » ist , die keine eigene Meinung besitzen

dürfen und die daher in ihrer Politik Weller¬

fahnen gleichen . Vor einigen Monaten galt die

Parole / das ; der Kriegsächinngspakt e>. n

,/S ch w i » d c l p a k l " ist , nur darauf berech -

„et . die Einheitsfront zum Angriff ans Sow -

jetrußland herbei ' . nfühten . seit ' hrr ist diese P>>

zole den Weg so vieler anderer früherer gegan¬

gen , denn s e i k h e r h a h e nauchdi e M o s -

lauer ihre Bereitwilligkeit er -

klärt , den P al t zu u n t c rze i ch nc ».

Tie Sowjetregierung hat in einem Schreiben

an den iuiu,putschen Botschafter nach allerlei

Vorbehalten die Unieizcidmmtcz des Paktes in

Aussicht gestellt .
Konsequenz sieht anders ans . Wie soll sich

der arme im Kreise hernmgesührte tommuni -

stische Arbeiter da anskennen ! Vor gar nicht
vielen Wochen wurde ihm in den kollimunisti .

sehen Zeitungen in daumendicken Leitern die

Gefahr des Kelloggpakles snr die Sowjetunion
nor An gen geführt und an seine Fäuste appel -
lieft , die er zum Schutze der vom Weltimperia -
lismns bedrohten „ Heimat der Proletarier "
gebrauchen sollte , jetzt ist die Moskauer Regie -
rtliig selber bereit , diesem „ Schwiudelpakt " ihre

Unterschrift beizufügen ! Was gestern noch als

bürgerlicher Friedensschwindel galt , als großer
Welrbeirng , das macht die Sowjelregierung
heute selber mit . Wie soll das der einfache lom -

»ulnistische Arbeiter verstehen , das ; ihm an oem
einen Tage als kapitalistische Rieden rächt hin¬
gestellt wird , was lagsoarans von den höchsten
kommunistischen Autoritäten die feierliche
Weihe erhält ? Er erscheint schier nirsaszbar , das ;
die kommunistischen Arbeiter sich dieser bolsthe

wistischen Doppelzüngigkeit und Unehrlichkeit
nicht bewußt werden . Gewiß , niemand wird

sich verhehlen , daß die Politik Sowjetrnszlanss
den gegebenen Machtverhältnissen entsprechen
muß , aber die kommunistischen Arbeiter sollten
dann wenigstens erkennen , welches frivole Spiel
ihre Führer mit ihnen treiben , da diese inglich
anderen als „ Verrat " anzukreiden suchen , was

sogar der mächtige Sowjetstaat zu tun gezwun¬

gen ist . das heißt , die Dinge sehen , wie sie sind
und die vorhandenen Machtverhältnisse nicht
zu negieren .

Ans der Tagesordnung der Plenarsitzung
stand bloß der Handelsvertrag mit Per sie » .
Im Zusammenhang damit führte der Senat eine
Tenernngsdcbaite ab . Als erster Redner sprach
Genosse Dr . Heller , welcher über die allgemeine
Teuerung und insbesondere über die Zuckerpreis '

erhövung sprach . Seine Rede werden wir m o v
g e » nachtragen . Räch ihm sprachen Seil .
Plamiiikov ii Usch . Rat . - So, . ) . Modräöek
klsch. Soz . Dcm . i und Ehlnmeekz - (SIoiuiu . ), wor
iiiif die Vorlage in erster Lesung angenommen
wurde .

In einer zweiten formalen Sitzung wurde
die Sozialversicherung dem Ausschuß zugewiesen .
Unter heftigem Protest der Opposition wurde
dem Ausschuß eine Frist von nenn Tagen zur
Turchbcratiuig gestellt ! !

In der Begründung der

ii oii Des Gen . Dr . Heller heißt

Am September 1928

Interp ' lla

hat das Ziickeilariell
<z »uci « »i » >», Heller per Kilogramm

hinausgesetzt . Im Aligeoidnelenhaiise erklärte der
siellverlretende Herr Ministerpräsident , daß Per
handlniige » inii dein Zuckcrkartcll ciiigcteiiei wer
den . Solche Verhandlungen fanden seither ivied - r -
holt statt . Die Oessenllichkell und a »a > die Mitglie¬
der der Naiiviiatversaininliiilg sind ans die Berichte
der Zeitungen über den Verlans de, Verhandlungen
angewiesen , ohne daß sich die veroiiiworiliche » M' iü
her hierüber bisher geaußeri hätten .

Die Erhöhung des Zuckerpreises wurde initcker -
weile in den meisten Crtcn dnichgejühri . Die . Stauf »
iciite verlangen f ii r e ; n Kilo g r a m m Zucke r
ü i s ; u 7 K r o ii e ».

Wie Sie zahllosen Prolesiveriaiiiinlimge ». Eni »
schließiingen öffentlicher und piivaiei Körperschasien
beweisen , Hai siel» wegen dieier Erhöhung des Preises
eines der wichtigste » » ns notwendigsten Rahrnngs -
iiiitiel der konsiiinierenden Bevölkerung eine
große Aufregung bemächligt .

Z » dieser Verienernng des Zuckers lommt in de »
letzten Rtonaten eine erhebliche Verteuerung
der M a r t o f f c I ». der M i l ch. Butter . E i e r
und des Fettes . Tum der zahlreichen Rotschlach
Hinge », zu welchen die Kieiiidancrii infolge der Roi
an Fniiei ' iniiieln gezwungen sind , häli sich der tzrei -Z
des F l c i i ch e s auf leiner Höhe .

Es drohi aber eben als Folge der Ratschlach -
iniigen eine Fleischnot und als deren Folge wiederum
ein Ansteigen der Fleischpreise .

All dem sieht die Regierung im : verschränkte »
Armen zu. Schon waren die Bergarbeiter : »
Mähr . Csiinii und Kladno genötigt , Lohnfor¬
derungen zu stellen » nd die Lohnverträge ans -
' . »sündigen . Eine nnaiichveichliche Folge der allge -
iitciucii Teuerung , zu der auch die Steigerung der
Mietzinse toiiiml , ivird das llcbcrgreifcii von For »
de,iiiigen nach Erhöhung der Löhne auf die übrigen
Kategorien der Lohnarbeiter und Angestellten sei ».
Desgleichen wird eine Erhöhung der Gehalte d e r
öffentlichen Beamten eintreten müssen .

Die Verteuerung des Zuckers ist umso nne . r -
träglicher , al » der Weltmarktpreis des Z »l -
kers einen seil Jahren nicht dagewesenen Tief -
st a n d erreich , hat .

Wir warnen die Regierung davor ,
durch der Zuckerindiistric einseitig gewährte Stencr -
iind sonstige Ermäßigungen Präjudiz « zu schaffe »,
welche für das Gleichgewicht unseres Budgets » nd
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damit für unsere gesamte Wirtschast va » größter
Gefahr find . Gau ; unglaublich sind aber die - Desire
bnirge » der : >! übe »ba «eru , a » S äffc » 11 i chc u
Mittel » oder durck Teilnahme au der Erhöhung
der Zuckcrpreise eine Aufbesserung der Räbenpreise

zu erlangen . Dag aber ei » einzelner durchaus nicht
in Not befindlicher Stand eine etwas schlechtere
Ernte zur Ausplünderung der Konsumenten ader
des Staates oder beider beiiiitzt , ist ein wohl kani »
noch dagewesener Fall .

Die einzig mögliche Abhilfe ist gegeben in der
durch eine Verbillig »»! ) des Zuckerpreises herbei ,

geführten Steigerung des Kons » in s i in

Inland . DicS seht voraus eine •"> crabschnug
sowohl der Z »ck e r st e n e r als der ungeheuren
t >lewi »nc der Ziilterindnstrie . Die lebtere » übt den

Hkstaitd des Kartells ; » wucherischen Gewinnen anS .
Es ist daher ein Karlcllgcseh notwendig , das
diesem treiben ein Ende macht . Vorläufig würde
eine zeitweise Aufhebung des Zuckerzolles genügen ,
um Abhilfe zu schaffen .

Kritik am Boranschlag .
Budget - Ausschuß .

Zu der gestrigen Sihung des Bndgel ans
s ch n f s c s lani als erster Redner

( genösse Hackenberg

zu Worte , aus dessen fast ztveistündigen Rede wir

hervorheben :
,PDer Berichterstatter hat uns eingeladen , de »

Boranschlag sachlich und gründlich zu überprüfen ,
ebenso sachlich wie in den früheren Jahren . Aber
der Anreiz und die Lust zu einer Beteiligung an
der Beratung über den Staatsvoranschlag kann
nicht allzu gros ; sein , nach den Ersahrnn -

g c » , die wir bisher damit gemacht haben . Es wird

»ich ! mir den Anregungen der oppositionellen Red -
»er fast gar nicht Rechnung getragen , sondern es

gibt eigentlich nicht einmal eine Debatte . Den » es
kann nicht als Debatte bezeichnet werde » , wenn die
Rede » ohne Widerhall bleiben und die Vertreter
der Mchrhcilsparteic » sich gar nicht oder nur in

Ansnahnisfällen z» Worte melden . Die Koalition
hat eben die Tendenz , möglichst rasch über die "Siib •

thübcratunge » himvcgznkonimcn .

Tropdem »ist ich, wie dies in allen Ländern
und iederzeit üblich ist , die Gelegenheit zu einer
Kritik der politischen » nd wirtschaftliche » Verhält¬
nisse benähe » . Da ist «S vor allem notwendig , ans
die Beratungen der S v z i a l v e r s i ch c
r il il g s » o v c l l e zurückzukommen , die wieder ein
mal gezeigt haben , daß sich die parlamentarischen
Verhältnisse noch bedeutend verschlechtert haben .
Selbst zur Zeit der Pötka mar der Parlamentaris¬
mus »och nicht so durch die geistlose Koali
: i on sdiszi p l i » gefesselt , wie unter der Herr -
schaft der OSmlLka . Dabei haben aber die Mehr -
lxitspartcien nicht einmal die Zugeständnisse ein -

gehalten , die seitens ihrer Unterhändler der Oppo -
sition gemacht wurden . C» bat sich wieder gezeigt ,
daß es notwendig wäre , die Verhandlungen i » den

legalen Ausschüssen z » führen , so daß sie allgemein
verbindlich sind , oder wenigstens regelmäßig Ob -

»ia »» erkonfcrc »; en abzuhallcn .
Was den Staatsvoranschlag selbst an -

belangt , so bat der Finanzminister in seinem Ep -
Pasee — und der Berichterstatter hat es gestern wie -

Verholt — hervorgehoben , daß wir alle Ursache
hüben , mit dem Siaatsvoranschlag zufrieden zu sein .
ES bestehe ein nicht fingiertes Gleichgewicht zwischen
Einnahmen »ird Ausgaben , das Budget sei
aktiv , die Verhältnisse im Staate seien konsolidiert .
Ter Herr Finanzininister hat aber auch betont , daß
der wirtschaftliche Aufschwung weiter anhalte und

daß es der Bevölkerung infolgedessen besser gehe , als
in früheren Fahre » . Bei der Ausstellung des Bor

anjchlages sei aus die Tragfähigkeit der Bevölkerung
Nücksickn genommen Worden .

| WaS die lebtere Behauptung anbelangt , so muß '

dein entgegengehalten werden , daß die Belastung
d e s M a js c » vc r b r a » ch c s von Jahr zn Fahr (
m ehr ang e s po » n t wird , so daß sich das Ber .

hältniS zwischen direkten » nd indirekten Stenern ,

minier mehr zum schlechteren verschiebt . Wenn wir, '

wie es notwendig ist , in die Gesamisuinmc der Be .

laslniig die an die Selbsnv - rwalt »»gs ?örpcr über - ,

wiefene » SlaatSstencrn einbeziehe » und andererseits -

die Ueberschäfse der Tabakregic » nd andere mono j
polartig « Einnahmen berücksichtigen , die in Wirl ;

lichkclt indirekte Stenern sind ,

so betragen die direkten Stenern nach dem Bor -

anschlage 1888 Millionen , die indirekten aber

Ulli Millionen , das hcißl . sie stehe » - im Bcr .

hättnisse von 18. 8 , » 81. 2,

während nach dem Voranschläge für 1027 , in dem

die Herabsetzung der Besitzbelastnng infolge der

Steuerreform noch nicht berücksichtigt war , dieses

Verhältnis 22 zu 78 betrug . Der soeben vorgelegte !

Rechnungsabschluß für das Fahr J ! t27 zeigt über ;

dies , daß durch die Konsiinivelastiing in Wirklichkeit

noch weit mehr ans der Bevölkerung herausgeholt j

wurde , als nach den Voranschlägen anzunchmc » i

gewesen Wärt .
Was aber die Lebenshaltung der Bevöl j

kerniig anbelangt , so hat schon Kollege Svoboda ^i »!
seiner gestrigen Rede ans de » Lohnlisten der Brün

ner Fndustriebctricbe nachgewiesen , daß das Durch « ,

schnittseiiikommcu der Arbeiter etwa 8000 K iähr » s

( ich belrägi . Es gibt aber weite Gebiete der 11c-

publik , üi denen noch niedrigere Bezüge z »

verzeichnen sind . So schwanken z. B. in Rordmähren
» nd Schlesien die Slrbelterlöhnc zwischen 80 und

120 l< wockMilich .

Dir Konkurrenzfähigkeit unserer Industrie de -

ruht Überhaupt nur mehr aus dem niedrige »

Lohnniveau und keineswegs auf der exporlför »

dernden Wirtschaftspolitik des Staates .

Durch die Verelendung der Arbeiterklasse wird aber

der Absatz der Industrie int eigene » Lande immer

geringer . Zu den niedrigen Löhnen gesellt sich aber

ättrdicS eine ständig ansteigende Teuerung .
Es wird » ns Immer gepredigt , daß gespart Wer¬

ten müsse, und zwar nicht » » r im Staatshaushalte ,

sondern auch in der Selbstverwaltung . Die Folge

dieser Tendenzen war das Gcmeindefinanzgesetz mit

seinen katastrophalen Auswirkungen , worüber beim

Kapitel „ Zuweisungen an die SelbslverwaltungS -

lörpcr " noch zn sprechen sein Ivird . Bei den Erspar¬

nissen im SlaalshanShali handelt es sich fast anS -

schließlich um Drasselnnge » der sozialen Fürsorge .
- Bichl gespart wird dagegen beim Militär »

bndgct , Ivo es notwendig wäre und eine fühlbare
Entlastung der Bevölkerung erzielt werden könnte .

Es wird eben nur da gespart , wo es der Bevöl -

kernng sehr wehe Int . Wir stehen daher nicht nur

dem StaaiSvoranschlag «, sondern auch de », Regime
in diesem Staalc ablehnend gegenüber .

Nach de » Ausführungen des Genossen Hacken -

bcrg sprach Herr Windirsch kB. d. L) , der eine

Lobhudelei auf Herrn Englis mit einer Scheinkritik
de ? Iscktechoslolvakischen AlilitariSmnS verband , . die

ihn natürlich nicht hindern wird , für alle Militär -

lasten zu stimmen .
Ferner sprachen Slaviöck lisch Rai . So; . ) , j

Dr . Polyak ( Zlov . ) und nach der MIltagpanse
B n r i a » ( Komm. ) , Pe k a r c k ( tfchcch . G. P>. ),
Dr . K « i b l (d. Rat . ) .

Del Mchenberger GmerklchaftskongreS .
Vierter Berhandlungstag .

Sozinlpolitifche Debatte . — Die Vereinbarungen mit den tschechische «

Gewerkschaften . — Lrganisatiousfragen .

Reichenberg , 25 . Septeniber . ( Eigenbericht . )
2 ( m DicuSiag ivird zunächst in die

Debatte Uber die sozialpolitischen
Probleme

eingegangen .
Genosse Barsch ( Fabrikarbeiterverband ) be -

»täiigeli es , daß die Frage der Arbeitsvcriiiiti -

lung bisher nicht gesetzlich geregelt tvnrdc . 0) e -

nasse R c ck z i c g c l ( Glasarbeiter ) verlangt ein

Heimarbeiterschntzgcsetz . «Genosse Kling er ( Le -
beiismiltelarbeiter ) weist ans die krassen Verhält -
niste int Gast und Lebensmitielgelverbe hin . i - le -

nasse Plvhs ( Angestelllenverband ) sagt , daß stir
die - Angestellten die Gewiniiung der Fugend ein

wichtiges Problem sei . Genosse Scharing
( KreisgewcrkschaftSkoinniiffion Karlsbad ) kritisiert
die Rechtssprechung in arbeitsrechlllchen Fragen .
Geiioste Zarolim ( Bergarbeiter ) bekäinpfc in

seinen Ausführungen das Genier System der ?lr

bcitslosennntcrstittznng , dem keine Konzession g. --
niachi werden darf . Genosse G o t i s ch l i ch ( Post -
ler ) legt unter andcrem dar , daß es Postbote »
gibt , die zehn Kronen läglick , erbalten , während
ein ärarischer Gaul 25 Kronen pro Tag kostet .

Genosse W ! ch I ( Fabrikarbeiter ) bespricht den

mangelhaften Schutz der Unfallverletzten Arbeiter .

Genosse Kapka lBühneiiangestellter ) legt dar ,

daß die Arbeitsverhältnisse der Bi' thiienangestclllen
dringend einer gesetzlichen Regelung bedürfen . Ge¬

nosse Warrant ( Holzarbeitervcrband ) hebt her

vor , daß die Schntzlosigleii der Heimarbeiter eine

Gefahr für die gesamte Arbeiterschaft ist. Genosse
Grcull ( Eisenbahner ) erklärt , man müsse an¬

gesichts des Eisenbahnunglücks in Saitz anSspre -
che », daß die beiden verhafteten Eisenbahner die

Opfer des rücksichtslosen - Abbaues des sozialen
Schutzes des Eisciil >ch»prolclaria ! s sind .

In ihren Schlußworten erklärten sich die Ge¬

nossen Roscher , Schäfer und B c r g m a n n
mit dr - n meisten in der Tcbatlc vorgebrachten An -

regungen einverstanden .
ES erfolgt nun die Abstimmung über die An

träge . Es werde » angenomnicn die ' Anträge der

Referenten , welche ein sozialpolitisches Programm
der Gcwcrksclwslen solvie die Forderungen der

Privat - und öffentlichen - Angestellten und eine

Resolution zur Sozialversicherung beinhalte » . Fer -
» er - Anträge , welche das - Verlangen nach einem

Arbeitsrechten »»») » und - Ausbau der Gewerbe -
inwektion behandeln , einige - Anträge , die den

Schutz der Theaterangestellie » behandeln , ein Litt -

trag , der die Errichtung von Gcwerbegerichle » in

Weslböhmen verlangt , ein Antrag wegen Berufs -
berainng , ein solcher ivcgen der Geschäftsreisenden
und - Vertreter und schließlich einer , der die Frage
der Heimarbeiter behandelt .

Sodann hält Genosse Maeottn sein Referat
über

die Vereinbarungen mit der tschechi¬
schen Gewertschaktsvereinignng .

Bei den - Verhqndlnngen ging es zunäckstt
darnm , eine einheitliche Landeszentrale zu schaf -
fen . Die Bereinbarnngen batien gleiche Beden »

iniig für alle Verbände . Diese Fc- ststellung ist
wichtig für die künftige Entwicklung der Organ ! «
sationsfragcn . Die Verbände gehören durch die

Zentralgewerischaftskomniistion dem Odborovö

WWtooch , 20 . September 1928 .

zdnrZeni als der gemeinsame » Landeszentrale au .
Zu alle Körperschaften , durch welche das I . C.
C. als gemeinsame Landeszentrale wirkt , entsen -
det der deutsche GewerkschaftSbnnd seine Vertrc -
ter . Die nt o r a 11 s ch c S i ch c r it n g der
Vereinbarungen beruht d a r a u f, d a ß
die Beschlüsse ü be re i n st i in me nd ge .
faßt >v c r d e n. Borl >eding >liig einer eiicheitli .
che » Organisationsform ist Friede , Freundschaft
und organisatorische Uebcrcinstimmung . Für das
genieiiisatne Vorgehen der Verbände und der ge -
»teinsameu Ausschüsse wurix - n schon 1920 Nicht -
liiiie » geschaffen . Die Tätigkeit in der gemeinsa -
ntcn Landeszentrale ninfaßt hauptsächlich sozial -
politisck )e und ivirlsclmftlichc Fragen , in denen es
zu einer einheitlichen Stelluiiguahinc kam . Tic
Vereinbarungen loerdeu sich auswirken als ei »
gewaltiger Fortschritt für die einheitliche - Aktion
der Gewerkschaften in der Tschechoslowakei , aber
auch zitnt Prüfstein für die endgültige Organ ! »
satumsfori » zu der wir int weiteren Verlauf der

Enlivicklnng koininctt inüstei ) . Redner schließt mit
den Worten : W i r s i » d b e i s a in in e n und
tu o l l e it nicht m e h r auseinander .
(Beistill . )

Arn Nachmittag wurden zunächst die B er -
e i n b a r n n g c n mit den tschechischen G e-
w c r l s ch a f t c n einstimmig angenom .
m e it . Hierauf referierte Genosse . Kirchhofs
über die

Reorganisation der KreisgewerkschastS -
kommissionen .

Er erklärt , daß die KrciSgcwcrkschaftskoin -
niissionen zu den festen Einrichtungen des dent -
scheu Gcivcrkschaftöbuiidcs gehören . Ihre finan .
zielte Grundlage jedoch sei nicht so gesichert , als
die « nötig wäre . Es werden nun nach dent An .
trage der Z. G. - K. die KreiSgewerkschaftskoin »
niissionen enger an die Z. G. K. angeschlossen ,
sie werden die Organe d e r Z e n t ra l -
g e w c r k s ch a f t s k o nt nt i s s i o n e n sein . Die
- Verbände entrichten von nun an für die Erhol -
tttng der KrcisgewcrlschafiSlontntissioncn einen
einheitlichen Beitrag . Dadurch soll diese Frage
endgültig geregelt werden .

Daran schließt sich eine Debatte , in der
H e e g e r , Kohl , Keller , W a n 5 k und -11! a -
c o u n sprechen . Ter Antrag der Z. G. K. wird
der AntragSPrüfungSkonimission zugewiesen .
Ueber

Andere Organisationsfragen

referiert Genosse M a c o u n. Er bespricht unter
anderem die Frage gemeinsamer Organisations -
stellen mehrerer Verbände , die Frage der gewcrk -
jchaftlichcn Grenzstrcitigkeiten und einige Aende -

rungcn , die im Statut des Deutschen Gcwerk -
schafiübnndcS vorgenonimen werden . Genosse
W c i g c l begründel sodann den Antrag ans

Schaffung von Jnaendseklionen in den
Gewerkschaften .

Zn den ersten Tagen ihres Berufslebens
müssen die jugendlichen Arbeiter und Angestellt
leit für die Gewerkschaften getvonnc » Ivcrde ». Tie

Zugendsektionen werden dein Sozialistischen Zn -
gendverband keine Konkurrenz machen , sie wer -
den jene Zugendlichen organisiere », die der

Ingeiidverband nicht erfassen kann .
W a n i k berichtet über Schiedsgerichte in

Grenzstrcitigkeiten zwischen Verbände » . Genosse
K e r n erklärt , der Zugendverbaiid fürchte »inst
die Konkurrenz mit den Jügendsektione ». Für
die Jugend könne man nie genug tun . Die ge -
stellten Slnträgc werden der - AiltragSprüfnngs -
kommission zugewiesen .

Vor Schluß der Sitzung ergreift - Abg. Ge -

nosse Tayerlc das Wort , » in in einer ' An¬

sprache seiner Freude darüber Ausdruck zn gebe »,
daß der Kongreß die mit den tschechischen Ge -

Die Rächt nach dem üteuot .
Roman von Tiam O' Flaherty .
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Er ließ seine ' Augen über die Köpfe schwei¬
fen, die ihn dicht uniriiigte », einige in Höhe sei -
» er Schulter », andere ihm bis zum Gürtel rei »

cyend , während hier und da ei » Mauu , groß wie

er selbst , dastand , den roten , hagerknochigcn Nat¬

ten vorgebengl , de » ginckleiiden Kehlkopf gereckt

nach der jLade » bank mit Essen .
„ Masse Leute " , murmelte der Italiener Plötz

lich und machte eine höfliche Geste mit den Hän¬
den , » m die große Zahl der Anwesende » und die

Natur seines Verdachts anzudeuten .
„ Schon in Ordnung " , murrte Gypo . „ Zayl

sie , >vie d » die Portionen ausgibst . Zch zahl

schon. Mach ' dir man keine Sorgen . Zurück da ! "

Er Hai! -. - dagestanden , die Handflächen gegen
den mit Niarinor belegte » Ladentisch gelehnt .

Jetzt mußte er , in » seine Hand in die rechte
Hoseiliasche ; » bringe », erst einen kleinen Mann

hochheben » nd ihn zwischen zwei Weiber yuel >

scheu, die sich Vinter ihren Tüchern verlrvcye ».

Daun steckte er die Hand in die Tasche und j >»-

gerte nach dem Bündel Scheine . Ihre bloße Be

rühruug sandte eine Welle von Eriiiiiernnge »

durch seinen Körper . Ein leichter Schauder rann

ihm , beinahe spürbar >vic eine bitte Brise an

einem heißen Ort , über den Körper , bevor er

ihm ins Gehirn drang . Der Gebanle an de »

Ursprung der Scheine stachelte ihn einen Augen -
blick . Er erinnerte sich der seilen , weiße » Hand ,
in einem sorgfältig gebürstete » blauen ' Aerniel

steckend , die ihm über ein Pull hinweg die

Scheine gegeben haue , und an die eisige Stimme :

„ Sie werde » zwanzig Psund hierin finde ». Gehen
Sic . " .

Aber nach dein ersten Schrecken kräuselte er

leicht seine dicke Oberlippe und leckte sie mit der

i Zungenspitze . Die Bewegung seines Mundes sah
wie ein Grinsen ans . Das Mädchen , das gerade
in diesem Moment einen Blick ans ihn warf ,
fand , daß sein S ' arren ans sie gerichtet war . Sie

ließ ein Fischstück in die Manne fasten - mit einem

- Ausruf in fremder Sprache . Aber Gypo sah sie

nicht , obwohl er sie anstarrte . Er bemiihle sich,
mit seinen dicken , klobigen Fingern einen ein

zelnen Geldschein ans der Rolle herauszuholen ,
ohne die Roste ans der Ta ' che ; » ziehen . Schließ -
lich gelang ihm das - Vorhaben . Er grunzte , be -

förderte einen einzelnen Schein hervor und hielt
ihn hoch : „ Hier ist dein Geld . Das Ivird wohl

lange » . Her niil dem Fraß . "
Der Italiener lächelte augenblicklich und sing

a » , die Portionen in die gierigen Hände auszu¬
teilen , die sich danach ausstreckten . Er zählte
dabei laut : „ Eins , zwei , drei , vier . . . "

Sofort erhob sich ein - Aufruhr . Leute fluteten
zur Tür herein und drängten sich vor , um ihr
Teil zu bekommen . Jene , die ihre Portio » schon
hatte », drängten nach der Straße das Esse » >»
dem dampfenden , fct ' riefeiide » Papier in den

Händen . Zank erhob sich . Lärm erfüllte den

Laden . Es gab Miauen , Pfeifen , Fluchen und

Lache ». Dann brachte ei » großer Dockarbeiter

de » Aufruhr ans den Gipfel , indem er mit trun¬

kenem Johlen seinen schweren Stiefel durch die

Bretterwand der Theke stieß. Er lag über dein

Ladenlisch , lachend wie ei » -Verrückter, , und griff
mit iwidi ' u Händen nach dem Mädchen , das er -

schrotkeil zurückwich . Der Z' aliener stieß einen

Schrei des Schreckens ans .

Glcho wandte sich gegen den Man » , hob ihn
Rücken in die Höhe » nd brüllte : „ Sei nilrg ! "
Die beiden Worte hallten durch den Laden

wie Felsen , die vo » gegenüberliegenden Klippen
i » eine Schlucht stürzen und aufeinanderprallen
mit zwei verschiedenen Geräuschen , dem schweren ,
dicken Klang des Zn ' ammenvralls und dem lauten

Prasseln , wenn ihre zersplitterten Jrägmeine
klirrend durch die Luft fliegen .

am

Die beide » Warle tvaren kaum zur Tür
hinaus in die - Nacht gedrungen , als allgemeines
Schweigen entstand . Ein Manu hielt im Essen
inne , als seine Lippen an einer Gräte saugten .

„ Run , macht weiter, " fuhr Gypo sort , „ ab - r
macht keinen Krach tvic ' ne Rotte Kannibalen .

Beschämt nicht euer Land , ' s könnte einer denke » ,
ihr hättet ein Jahr lang iilchts zu fressen ge¬
kriegt . "

Dann wendete er sich selbst der Theke zn und

fragte den Italiener , wie viele Portionen er aus -

gegeben habe . Es tvaren vieruudzwanzig . Er

warf die Pfiindiiote hin . „Zieh ' drei Portionen
mit ab für mich selber . "

Dann schob er seinen Hut zurück , zog ei »

Papier mii Speise an sich heran » nd begann zu
essen. Wortlos hielt der Italiener den Otcldscheiu
gegen das elektrische Licht und prüfte beide Seiten
mehrere Male . Dann nickte er mit dem Kopf
» nd öffnete seine Kassa .

' Auch Mulhollanv Halle den Nacken vorge -
streckt , um den Schein zu besichtigen . Er hatte die

ganze Zeit über schweigend und unbeweglich im
Winkel der Tür gestanden . Sobald er die Pfund -
note erblickte , drängte er hinein » nd beugte sich
über die . Köpfe der Leute , um sie sich anzusehen .
EI » - Nachbar bemerkte ihn , ein zerlumpter , kleiner

Bursche , der den Grund von - . ' Nu( Hollands Neu¬

gier falsch verstand .
„Hast du »och nichts abbekommen ? Wenn

nicht , ist ' s deine eigene Schuld . Koinni , Mann .
Steh nicht hungrig da . Geh hin an die Ton -
bmik . "

Mnllhostand zischle : „ Laß mich in Ruh ' . Zch
brauch ' kein Fressen . Laß loö . "

Der Kleine redete weiter : „ Komm nur , geh
hin , Mann , hast du nicht gehört , wie er gesagt
hat , daß er ' ne Runde für alle ausgäbe ? Komm

nur . "
„ Laß los . sag ' ich dir . Laß los . Zch ivist ' s

nicht . "
Aber seine Weigerung hals Mulhostand nichts .

i Zc mehr er sich weigerte , um so entschlossener
war der kleine Man » , daß er gefüttert werden

sollte . - Andere mischten sich ein , aste aus irgend -
einem erstaunlichen Grund beflissen , daß Mnl -

Holland gefüttert tverden sollte . Es sah so aus ,
als ob sie etwas Unpassendes und Ungehöriges
in Mnlhottaitds Weigerung fänden .

„ Ruf ' mal, " schrie einer , ruf ' mal einer nach
' ner Portion mehr . Langt sie ihm hin . "

„ Zatvöhl , warum soll er sein Teil nicht
haben wie jeder andere auch ? "

„ Laßt mich gehen, " schrie Mulhollaiid
wütend , „laßt mich in Ruh ' , oder ich schlag ' emh
den Schädel ein . "

Das gab der ' Sache ein anderes Gesicht . ES

erhob sich ein Dutzend ärgerlicher Flüche .
„ So , das willst du also , Streit willst du

suchen ! "
Von hinten schrie einer , der sich vorwärts

drängle : „ Weg da , laßt mich ans ihn ! "
Mulhostand versuchte ans der Tür zu kom¬

me » , aber sie hielten ihn fest .
„ Was zum Teufel ist denn nur los ? " don -

uerte Gypo näherkommend .
Augenblicklich stockte das Handgemenge .

Gypo sah sich Kopf gegen Kopf Mulhostand gc -
genülber . Er sah Mulhostands kleine Augen
sprühend und funkelnd wie die Augen einer von
Hunden gestellte » Katze . Während eines gespann -
te » Augenblicks kämpfte Gypo mit dunklem ?lrg >
wohn . Plötzlich wandelic sich der ' Ausdruck von

der Organisation , du und ich. Schaff ' mir das

Gesindel vom Hals . Gypo erinnerte sich äugen -
blicklich a » Gastaghers Versprechen . Er blickte
mit gutmütiger Herablassung auf Mulhostand :
- Ha, dachte er , der Bursche kann von Nutzen sein .

( Fortsetzung folgt . )
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wcrkschafteil getroffene Vereinbarung bestätigt
hat . Den Gewerkschaften erwachsen in der nach -
tcit Zeit grosse gerne ins ante A nfgabe n:

der Kampf g e g e n die Teuerung , der
Kampf u. die P e n s i o n s v e r s i ch c r n n g der
Angestellten , um die Versorgung der Heber -
alterten und die Sanierung der Brnd er¬
laben und anderes mehr . Tie Forderungen des
deutschen GewerkschaftSbundeS sind anck die » n
scrcn, das ist das wertvollste Ergebnis des Kon -
gresseS. Die gemeinsame Heber - ,eugnng ist die
dcite Garantie der Einheit der Gewerkschaften .
Mit einem herzlichen „ Nazdar " verabschiedet sich
Genosse Tayerlc vom Kongreß .

Der Vorsitzende Kaufmann dankt dem
Redner für die freundschaftlichen Wünsche und er¬
widert sie im Namen des Kongresses auf das '
herzlichste . Hierauf werden die Verhandlungen
bis Mittwoch früh unterbrochen .

Druckfohlerberichtignng . Im gestrigen Be -
licht soll es heißen Genosse Schäfer bespricht
hie „ S o z i a l v c r s i ch e r u » g der Arbei¬
ter " und nicht der „Angestellten " .

Der Fall Pooelka .
Genosse Dr . Heller hat im Senat »ach -

stehende Interpellation überreicht :
Am IS . September 1928 erschien im „ Przv -

nik " ein Artikel des Präsidenten des Obersten
Gerichtes , . Herrn Tr . Po pe l la . der sich init
der verschiedenen Judikatur des Obersten Gerich -
tes einerseits n » d des Justizministeriums
andererseits in der Frage der Sp r a ch e n --
rechte der Ausländer befaßt . Fst es schon
sonderbar genug , bofz der Präsident des Obersten
Gerichtes öffentlich in der Form eines ZeitnngS -
artilels gegen das Oberste Vcrwaltnngsgericht
und das Jitstiziniilistcrium polemisiert , so ist es
Wohl noch nicht dageweseil , daß sich ein so hoher
Richter dozn hinreißen läßt , gegen eine Zeitung
und gegen Advokalenverbände in einer Form zu
polemisieren , die eher einem wüsten Geschimpfe
als einer anständigen Widerlegung gleicht .

Ausdrücke wie „ von der Höhe seiner Per -
achtnng " , „ Ein Blatt das berüchtigt ist durch
seine faktiösc Orientierung " , „srandnlosc Erfin -
düngen " , „listiges Verschweigen ", „unglaubliche
Exzesse " , „ Per chwörung " , „ die den Zweck vcr -
folgt , der verfassungswidrigen Vergewaltigung der
richterlichen Unabhängigkeil " , „Heuchelei " , „ arg -
listiges Vorgehen " , „ Schmäher " , „Diese Verleum¬
dungen reichen nicht an die Höhe meiner Per -
achtnng " , „bloße Invektiven und vorgetäuschte
Erfindungen " , „ entblödet sich nicht ", mögen
irgend einem obskuren Pamphlet entsprechen , sind
aber in der Feder des Präsidenten des Obersten
Gerichtes geradezu ungelzeuerlich . Dazu kommt ,
daß sich diese Beschimpfung «» und Schmäht » ,gen
zwar formell gegeil eine Zeitung und die deut -
scheu Advokatenverbändc richten , daß sie aber , da
die Zeitung und die Perbände die Entscheidungen -
des Obersten VerwaltnngSgerichteS und des
JnstizministcriliniS vertrete », materiell auch
gegen diese gerichtet sind .

Die einzige Entschnldignng tvärc die . daß
Herr Dr . Popelka im Zustande momentaner
C i n n c s v e r w i r r n n g gehandelt hat .

ES handelt sich aber nicht um die an sich
ncinlich bedeultingslosc Persönlichkeit des Herrn
Tr . Popella , sondern um den Schaden , den
«in solches Pamphlet dem O b e r st c n G e-
richt zufügt , da es geeignet ist, das Vertrauen
i » die Unparteilichkeit des obersten Richters im
Staate und damit auch des Obersten Gerichtes zu
erschüttern . Um eine Sache , die nur mit solch
nnsachlichen Mitteln verteidigt werden kann ,
muß es herzlich schlecht stehen .

Wir fragen datier den Herrn Minister :
Was gedenkt er zu tu », um der beleidigte »

Ehre des Obersten VcrtvaltnngSgerichtes und des

Justizministeriums Gcnuglnnng zu verschaffen ?
Was gebeult er zn tu », um das erschütterte

Vertrauen in die Unparteilichkeit des Obersten
Gerichtes wieder herzustellen ?

Richtigstellung . Im gestrige » Arulel des Ge¬
nossen Taub „ G e g e n die A n s s l ü >h l e der
Koalition " Hai sich auf Seile 2, Spalte l , c>n
irreführender Druckfehler eingeschlichen . Aich ! von
einer l . öprvzciitige », sondern von einer l . L5 Pro¬
zent igen Verzinsung sollte dort die ' Rede lein .

Vroener will „theoretisch nerklftet " sein .
Berlin , 26 . September . ( Eigenbericht . ) Der

Rcichswrhrminister G r o c n e r hielt » ach Been »

digung der schlcsischen Manöver der Reichsivehr
tine Red « , in der er offensichtlich auf die Genfer

Bemerkungen Briands antworten tvollte . Er
tvandte sich gegen die Ansicht , daß Teutschland ei »

besonders kampftanglichcS Heer besitze und nannte
Reden wie die Briands , bequeme Mittel der Geg¬
ner Teutschlands , sich um dlc Abrüstung , » driit -
ken . Teutschland müsse um seine Gle chberechti -
gung kämpfen und wenn es nlodcrnc Krjegsmii -
tel nicht besitzen dürfe , so »liisse man «ven ' gstens
die neuesten Erfindungen aus diesem Ge¬
biete theoretisch g r ii n d l ' ck> studiere » .

Wenn Groener mit dieser Rede für eine Auf -

riistungs Teutschlands eintreten tvollte , wird er
dem Widerstand der Sszialdemotratie begegnen ,
d! « zwar die allgemeine Abrüstung aller Staate »

anstrebt , diese aber nicht durch Rüstungen Deutsch -
lands erreichen zu können glaubt . Schon vor

einigen Tagen hat Groener dem sozialdemokrat ' »
lchen Berichterstatter Sch iitzinaer gegenüber
«eußerungen getan , die sei » Verhältnis zur foz al -

demokratischen Partei nicht aecade bessern werden .
Er erklärte sich sehr schroff gegen sede vartaincu -

tarische Hcereskontrolle und meinte , daß der Vcr -

such, «in parlamentarisches Heere ^tommissar ' at ui

«richten , auf seine « und des Reichspräsidenten
Widerstand stoße «« würde .

internationaler Landarbeiter -
konns- ch.

Letzter Verhandlungstag .
Prag , 25 . September . Nach Wiederaufnahmeoer Aeralnngen am Dienstag vormittag « vurden

»u, «achjt die eingelangte » Anträge erledigt . Ueber
Antrag Hollands wurde das Exekutivkomitee
beauftragt , einen internationalen Filmt u r di e A g i t a t i o n unter d e n Land -
arbeit er » vorzubereiten , ferner die Frage der
- Organisation der j n g c n d l i ch e n B e »
r » f S g c n offen in de » verschiedenen Ländern
lV untersuchen und hierüber den angeschlossenen
Verbanden z » berichten . Ein weiterer Antrag
Hollands , daß die Wa n de r u n g s f ra g e in
den l a ii d w i r t s ch a f t l i ch e n V e l r i e b c n
studiert werden soll und daß Schritte eingeleitet
«Verden , um sie auf die Tagesordnung der inler -
nationalen Arbeitskonferenz zu setzen, wird mit
der Einschränkung der Exekutive zngelvicsen , daß
sich die Untersuchung » nr auf landwirlschaftliche
Saisonarbeiter erstrecken soll . Ter obligate k o in -
m u » istischc V orstoß wnrde ans

^
der Land -

nrbciterkviifewnz von den finnische » Tele -
gierten onsgcfiihrt , loelckw die Einberufung
einer Weltkonferenz der Land und Waldarbeiter
forderten und Schritte zur Schaffung einer Well -
gelvcrkschaftsinlernatioilale verlangten . Tic bra -
ven Finnen , tvelchc den offenbar vom Prager Po -
litbüro ausgearbeiteten Antrag vorzulesen hatten ,
scheinen nicht gewußt zu haben , daß gerade ihre
Moskauer Freunde es waren , tvelchc die Getverk -
schaflseinhett des Wcltproletariatö zerschlugen .
Sehr entschieden «vandtc sich in der Debatte hiezu
der Sekretär der Landavbcitcrinterilationalc Ge -
nvssc Schmidt gegen die kommunistischen Ge -
betniühlenrede » und demagogischen Nesolulione ».
Er vcrtvics darauf , daß im Sowjclpa r a «
dies die Lage der Land - n n d F o r st a r «

breiter die denkbar traurigste fc >.
Statt in die anderen Verbände immer neuen Un¬
frieden hineinzutragen , sollen die russischen Ge «
iverlschaster lieber endlich mit einer genauen Sta -
tistik herausrücken , wieviel ihrer Land - und
Forst arbeitet arbeitslos find und «v ie
sie dabei von dem angeblich prolcta -
rissen Staat unterstützt w e r d c n.
Sckstießlich würbe über Antrag S ch n e c b c r g e r -
Oesterreich der finnische Antrag der Exekutive
mit dem Auftrage übermittelt , ihn im Sinne der
Grundsätze der Amsterdamer Internationale zu
erledigen .

Sodann erstattete L e v i n s o n - Dänemark
ein ciiigelwiides Referat über das i n t e r » a t i o -
nalc Zollproblc in . Er verwies auf die
tiefgehenden Störungen , «vclchc durch den Welt -
krieg und die Friedensverträge in der Wclltvirt -
schast hervorgerufen wurden . Tie Wiederherstel -
luna inniger wclilvirlschastlichcr Beziehungen
«vird durch die von den meisten Staate » ausge -
richteten Zollschranken stark behindert . Die Tlel -
limgnahnie zu dem Problem „Schutzzoll oder
Freihandel " wird von de » wirtschaftliche » Inter¬
essen der Klassen bestimmt . Die Stellungnahme
der Arbeiterklasse nähert sich in fast allen Ländern
dem Standpunkt der freibändlerischcn Gruppen ,
« venu man auch sagen muß daß sie nach Ergrei
fung der Macht die Zollmancrn stufentveisc und
unter Bedachtnahme auf die «virtslfzastliche Struk¬
tur der einzelnen Länder abzubauen hätte . Ter
Referent «vandte sich abschließend gegen die Auf¬
fassung , daß man mit hohen Zöllen internationale
«wirtschaftliche Krisen bekämpfen könne .

Illach Erledigung der Tagesordnung Ivnrde
das Exekutivkomitee in seiner allen Zusammen -
sctzung mit Dune a n « Schottland als Parsit
z c n d c n und lycorg Schmidt Teutschland
als Sekretär «viedergewählt und da », , die

Konferenz mit Tankesworten des Vorsitzenden ge .
schlösse ».

X

R i ch t Ig st e l l u » g. Zu uiiscrci » gestrigen
Bericht ist richtigzustellen , daß Genosse Hroba «
als Delegierter des tschechischen Land und Forst
arbcitcrverbaudcs an den Beratungen teilnahm ,
«nährend der tschechische Kleinbancrnverbaud durch
seinen Sekretär Genosse » B e j r a 8 k a vertreten
war .

Die haben noch vor fünf Monaten
die deuMe Nepublik regiert !

Berlin , 25 . September . Die „ Tcutschiia -
lionale Pressestelle " teilt mit : Tic Kundgebung
des Stahlhelins vom 2! >. September , in «vcichcr et
die Rechtsparteien auffordert , gemeinsam mit hin
ein Volksbegehren auf Verfassungs¬
änderung vorzubereiten , tan, , von der

Deutsch nationalen Voltvpartei nur
mit Freude » begrüßt tverten . Tic Borar -
bellen für de » Gesetzentwurf . der einem Volkobe -

gehrcn zugrnndcznlege » ist . würde » bo » der

Tcutschnationalcn Volkopartei bereits seit l c! n -

gercr Zeit in Angriff genommen . Sic ist zu
der geme nsame » Arbeit mit de », Stahlhelm
s c l b st v « r st ä » d l i ch bereit .

3GB . bleibt ^in Amsterdam .
Amsterdam , 25. September . Ter heute hier zu -

sommcngetrcteile Generalrat des Internationale »
GctvcrlslbaftsbundeS hat mit großer Mehrheit de-

ichlossen, den Vcrbandsitz bis zum nächsten Bolllen -

gieß , der im Sommer 1030 stalisiiiden wird , in

Anlsterdain zu belassen . Ter bisherige Leiter dcö

Sekretariats , Sassenbach ( Teutschland ) , wnrde ein -

stimmig zum Generalsekretär gewählt . Ter . Gene »
ralstkretär des englischen Gcwerkschnslslongrcsies ,
Eilrinc . ivnrde zum Vorsitzenden des Internationa -
len GetverkschaflsbinideS gewählt An Stelle des bis -

herige » dänischen Vorstandsmitgliedes Madsen , der
sich wegen seines Alters genötigt sah , den Vorsitz
- m däni - ' - ' - en G- wcrkP ' aflsbnnd n' derznlegc », ivnrde

Jacobsen in den Vorstand gclvählt .

Kelloggg Abrüstung .
London , 25. September . Wie „ Tailp Telegraph "

ans Washington meldet , wird das Marine -
lind Militärbudget für das heurige Jahr
eine Höhe von 0 5 5 Millionen Dolla r <22
Milliarden K< erreichen nnd der Voranschlag für
das nächste Jähr noch 50 Millionen Dollar mehr
ausmache » .

• • eeeaaae ^ ee »

Gegen Teuerung und BZirgerbloll .
Für die Altersversorgung der über Sechzig -
jährige ». — Eine Kundgebung der Bezirks -

konferenz Freiwalda » .

Auf unserer , am Sonntag , den 23.
September slattgcfilndenen Bezirkskonfercnz
Freiwalda » wurde einstimmig nachslehenvc
E ii I s ch l i c ß n n g angenoinmen :

Tie Bezirkskonferenz Freiwalda » protestier , an
das fchärssle gegen die letzten Anschläge der kcwlic. - -
listische » Klasse » und der mit ihnen verbündeten
Bürgcrblockrcgicrung ans die arbeitende Bevöllcrung .

Sic erklärt die jüngst erfolgte Verteuerung
des Zuckers » m 00 Heller per Kilo als »ner -
träglich für die Proletarischen Haushalte und mach '
die deutschen Regierungsparteien in
vollem Umfange dafür verantwortlich , wenn
dieser Raubzug des Zuck . rkartells ganz oder teil -
weise gelingen sollte .

Sie » im » » mit Empörung von dem Wort -
brüchigen Verhalten der Vürgcrblockmehr -
hei , bei der Abstimmung über - die Svzialverstchc -
ningSuovcIlc nnd von der »» erhörten Tatsach -
KeniitniS , daß im letzten Augenblick durch das
Diktat eines Jndustriellonvcrlreters
die bereits bewilligte elfte Lohnklasse , eine für große
Teile der Arbeiterschaft wichtige Verbesserung , wieder
gestrichen Ivnrde .

Sic begrüßen es mit Genugtuung , daß es trotz
der ungünstigen parlamentarischen Mehrhollsvcrhält .
niste de » sozialdemokratische » Abgeordneten gel »»
gen ist , eine Reche von Verschlechterungen adzn
wehren und iogar einige Verbesserungen —
die volle Witwenrente für Frauen mit zwei Kin¬
dern » » d über (>5 Jahre , die halbe Witlvenrenle
für Frauen mit einem Kinde , die Herabsetzung der
Karciipsrist für Krankengelvbezvg auf zwei Tage ,
die sechsivöcheiitliche Schutzfrist für Kurzarbeiter —

durchzusetzen .
Sie dankl den sozialdemokratischen - Abgeordnete »

für ihre nnermüdliche Verteidigung der sozialen
Rechte der Arbeitersck ^ast nnd insbesondere dem
Genossen Taub für die im Sozialvcrsicherniigs -
kämpfe geleistete übermenschliche Arbeit .

Schließlich l - edaiiert es die Konferenz , daß es
den Bemühungen der sozialdemokratischen Vertreter
nichl gelungen ist , ihre immer wicdzr anfgcstellle
Forderung nach endlicher B e r ! o r g u » g der
über sechzig Jahre alte » Personen bei
der Beratung der Tozialversicherungssnovellc durch -
zudrücke ».

Tie Veraiiwortiiiig für jeden Tag . den die alten
arbcltsiinsähigen Arbeiter und Arbeiterinnen „och
weiter in Rot und Elend leben »Hissen , sollt ans
die christlichsozlale Regierungspartei nnd aus den

geistlichen Fürsorgemiiiister 5ramek .
Die Kviilcrenz fordert deshalb alle BertrauenSmän -
»er im Bezirke auf . die christlichen Arbeiter
und Arbelterinncil über die S ch a n d t a l c n ihrer
Parle ! aufzuklären und die Altersversorgung der
über 00 Jahre alten Proletarier in der Ocffentlich
kcit unermüdlich z » fordern , bis sie im Sinne der
iozialdcmolratischcn Vorschläge verwirklicht ist .

Für den Ausbau der Genossenschaften .
Es wurde ei » Znsatzantrag angenommen , der

die Arbeiterschaft auffordert , als Antwort aus die
Teuerungspolitik des Bürgerinins für den 2l n s -
b a u der K o n j u m genosseiifchaste n zn
arbeite » und dort alle Einkäufe zn besorgen .

„ Weg frei für ernste Arbeit . "
ii Itter diesem Titel gibt die „ Deutsche

P reff e " der Hoffnung Ausdruck , daß nach der
- nnlnltuö ' en Sitzung des Abgeordnetenhauses
«vieder mit gesetzgeberischen ' Arbeiten begonnen
ivird . die ihrer Ansicht nach ernste Arbeit beden -
teil . - Nun war es freilich eine c r n st c A r be i t,
in moiiatela »gen Kälnpfcn , die den Elan der
demonstrierenden Niassen in die zähe ' Arbeit der
parlamentarischen Opposition umsetzten , die B ii r -
gcrkoalitio » an der Bevwirklichnng - hrcr
ersten , übcrmü ' igen Pläne zu hindern . Und
ernste Arbeit mag es « vicderum für sie gewesen
sei », von der Novelle einiges für die Unternehmer
zu retten . Keinesfalls kann man die Version der
„ Tentschen Presse " gellen lasse », daß die Per -
besseriu «ge» der Arbeit der Christlichsozialen zu
danken sind . Man vcrgegeMvärtigc sich nur , was
der Herr Za i ise k, als er zn dem Reg . ernngS -
eniwnrf ats erster das Wort nahm , zu der Novelle
zn sagen hal e. Von A bis Z begrüßte und recht -
fcrtig ' e er sie . Ter Schlußpnnlt mit dem HodaS -
Tiltat bat ja übrigens nochmals bewiesen , wie
ernst die Arbeit der Cbristlichsozialen für die
Verbesserung zu nehmen ist.

- Aber die Parole der „Tentschen Presse "
soll gelten ! Tic Vorgänge der stürmischen
Frei ' ag - Nachl sollenden Weg frei gemacht
baben für ernste Arbeit im selben Maße ,
als sie den Wählern die Augen geöffnet habe »
für den Ebaraktcr des Hoda « Blocks . Tie ernste
Arbeit luird aber aanz a u f u ti f c r c t Seite
fein ; es wird die Arbeit unserer Bcrtraueiismäii -
»er , unserer i ' tgilatoren sei », die in den nächsten
Wochen Ansklärnng über die Vorgänge in der
Osmiöka verbreiten , die den Ehristlichsozialen
gründlich heimleuchten «verde ». Ernste Arbeit ,
segensreiche ' Arbeit «vird es sein , die Ab rech -
n u n g v o r > n bereit e n nnd de » Lakaien des
^ odaü z „ de » Prügeln zn verhelfen , die sie ver¬
dienen !

Seile 3.

Ks 1s ! ein Spruüi von nllersiier , a7ß0

Wer ! * EZ | tirauitit keinen Sitinulier mehr .

Tngesneuigleiten .
Viirokratenwastn .

Von einem Frcidenker - Vortraflenden «vird eine

ProduktionSlizenz verlangt .
Die Ortsgruppe NiemeS der prolelari -

scheu Freidenker hat bei der dortigen Politischen
Expvsitnr da « Stattfinden eines Vortrages zur
Anzeige gebracht und gleichzeitig mitgeteilt , daß
beabsichtigt «vird , beim Saaleingange frei -
>v i l l i g e Spende » anzuheben . Darauf
wurde Ihr von der erwähnten Expvsitnr der Be -
scheid , daß der Vortrag nicht stattfinden könne ,
«beil sich der Vortragende , Auto » Krcnii , nicht
mit einer gültigen P r o d n k t i o n s l i z e n z
der politischen Landesvertvaltnng
in Prag ausgelvicsen hat , «vclche ihn zur Per -
anstallnng von Vorträgen gegen Entgelt bcrcch -
tigen tvürde . Nach dieser Auffassung brauchen
von nun an Vortragende , « venu bei ihren Vor¬
trägen zufällig ein Regiebeitrag ei »gehoben «vird ,
genau so eine ProduktionSlizenz wie Karnssel -
besitzet nnd Mcnageriedirektoten . Hoffentlich ver¬
langt man diese ProduktionSlizenz aber nichl nur
von Freidenkcrrednern , sondern auch vom Herrn
V ii n d e s k a ii z l e r Seipel , wenn er näch -
stens in der Tfchcchoslv «vakei «vieder einen Welt «
anschannngSvortrag lialicn sollte .

Vorläufig können «vir berichten , daß dt ?
mehr als sonderbare bürokratische Auffassung der

polnischen Expvsitnr in NiemeS von den Präger
Zentralbehörden nicht geteilt ivnrde nnd daß es
dem Einschreiten des Genossen Abgeordneten
2 ch Iv e i ch I) ardt beim Jnenministerium ge
Hingen ist . die Zurückziehung des VortragSvcr -
botes durchzusetzen .

Nachkommen Komenskstg ?
Tie „ Morgenpost " berichtet ans Libvch ,

daß die dortige Ische ch i s ch e N! i n d e r heil
nach der fnrchlbaren Katastrophe von Saitz ein

„ Z n g s z » s a m m c n st o ß - K r ä n z ch e « » " ab -
hielt . Auf den Plakate » Ivar ei » Zugsznsaminen -
stoß abgebildet !

Sollte diese «»glaubliche Nachricht bestätigt
werden und man tatsächlich »ick » der An- . geburt
einer kranken Phantasie , sondern einem ,Kultur -

Phänomen des 20 . Jahrhunderts gegenüberstehen ,
so wäre dieses Symptom untergehender Mensch -
lichkeit wohl einer Novelle zum Strafgesetz «vert ,
das anläßlich des Jubiläums der Republik nni
einen Paragraphen crtvcilert « verde » sollte , der
die primitivsten Gefühle der Humanität gegen das
Erlebnis solcher Zeilgenosseirschaft schützte . Viel

leicht hat der Präsident der Republik Verständnis
für das Problem , das sich hier dem Staatsmann
tvie dem Philosophen eröffnet .

Nicht nur Enlvoien - . sondern auch
PollziftenselAtmoldö !

Wie ans Mähr . - Ostrau , 21 . de. , berichtet

tvird , hat sich der dortige Inspek . or der Polizei

Franz Tole/ . al erschossen . Es ist dies in diesem
Jahre bereits der dritte Selbstmord -

fall unter der uniformierten Wache der Staats -

Polizei . In Mähr . - Ostrau ist man allgemein der

Ansicht , daß diese Selbstmorde nicht durch Fan «: -

lieilzevtvürfilisse hervorgerufen wurden , sondern

glaubt , daß es die F o I g e n e i n e s >' ch a r«' in a

ch e r i > ch e n T i e » st e s sind .

Vom Nundwnl .
Etttpfestletie - ivertee - ans den Prvgrai » « ue « i .

Donnerstag .

Prag : 10 . 30 —1120 Schallplatlenmustli , «2. 05 '
Mii «uasl >o». zc,I . 15. «»- Ii ! . «« - challplniirimmllti . -

IHM ' Jltidjmlil ' iflolioiMcii . in . »» - -- u >' e
2 c » d n a : Uclieri ' erlchl uns Toflr - . -»e»-. g- !>-! ! rn,
hleranl P- . of V. Eiuctilili - Teulrtmoser . Pinn
ncnsjliinde mit mustlinNIcheii Vetspielen " . > s l ' 1
Tschechischer 21 1 Ii c i t c t u o r t r a » . uuosUm
P„ z : „Sic Herbsltätigliell der Llrbcltccalsut vuiic u>
Kroß - Prag " . I ! ) . : ) U—22. 15 <Tendu » n nach Vciinn u»t >
Preftburg « Tschechische Philharmonie . Prunn :
12 . 15 —18 . 15 Schnllplalteninustli , 17. 01) 1S. 0U Nonzeri -
iibcrtragnnn au » Ott ?Iuo[ tcl (uiifl , 18 00 - IH. I » Tciil -
sche Presseimchrichle », 18 . 10 - 18 . 25 Ten I «che Sei »
d n n n : Pros Tr . Eugen Ieisel : „Ernslec - nnd Heilere »
an » der Schule " . — Prc . Zbnrg : >7. 5« - « oll,zeit .
— Inueiiiri ) : 21) ,00 « Promeinidenlionzerl . London :
18. -15: SU- ctsIct Violinkomgosilionc ». Pari »: 2». ! >«
Nonzerl . - Prllsset : 20 :«U Konzen — Perlt »!
-. ' ». «« El »npl >o»ielio »zert . — !r! iii >g»ivlisierl, ' iutcn :
2 » . « « — ««. «« Berlrnnd Rüssel , der nialhemallslche An-
Iiirphilosoph . 21 . 00 —21 . 40 Olinsienrcise . — Stuilgart :
10. -15 -i ) leii [chciibilb und Menslheinvort - Leipzig : 20. 1 r.
Richard Strausi - Abciib . — Prc »Iau : 1H (H) - 18. 25 „Wric -
chisch-liirtiische Eindrücke " , 10. 25- 10. 50 „ Fragen des
Arbeitsrechts " , 20. 50—21. 17 , Liederschatz der Harfen -
llnlc , 21 . 15 —22 00 Walzerslnude . — SUItliicheit : Ui. il «
Ter Slerlchisvollsteher lioinini ! Iii . «« Technische Aenhci -
ien , 2«. «« . . Ter Hoiratsvormililcr " , ei » tnslige » Poltis -
iiiilti . Hamburg : 10. 25 Eoil »s>»liitel und Sport , 20. 0«
Conrad IZerdinond Ateger , 21. 15 Insirui »e»lal - 2ol > in
der Oper . - Langenberg : 18 5 « —18 . 5 « . . -vlichoci . floht -
Haas " uon Heinrich von fllcisl , 10. 05—20. <I0
„ Aew Porti ",, , 21. 00 ( aus Ulliinstcr ) Hans Sachs -
-Jllicnb . — fliiiiigsberg : 20,10 . „ Tonlris der
-Jlatc ". Stoma uon Ernsi Hordt . ^ranlisuri :
1H. - 15—10. 15 „Poll Abcssiilicn » nd dem flassee ". 20. 15
„Wallenstein " , ei » drainatttcheo Gcdichl von Schiller .
Ziueilcr Teil : „Wallcnstciiio Tod " , anschlichend Ecllo -
flonzcri . — Wien : 18 . 00 Musilislnndc si -r flindcr , ! «. ««
Merlnuürdigc floslgiinncr , i «. 2« Sprechen nnd Setzen ,
20 10 - Allerhand . — Rom : 21. 00 Auszug au » „Ti " . Ogc -rette von Maseagni . — Mailand : 20. 50 „Tosco " . Oper
uon Puccint . — Neapel : 20. 50 „ A Sattimbanchi " . Ope¬rette » on Gaiinc . — Stockholin : 10. 15 flonzert . —
Oslo : 20. ! !«: fllavicrlionzcrl , 21. 00 Lieder und SneUe

Hltversliiii : 17. - 10—10. 00 und 10. 41—22. - 10 flongcrle .
Agram : 10. 00 Somphonisches flonzeit . — Plarschnu :20 8(1 ' . Nogntaico flonzert . - flattowlh - 20 80 Abend .

Iioiuert . Orchester und Eoltslen . — Vadape « : 20 50
flonzerl . r '



solcher Vastcliischler eine Kundgebung ! u Tischler

aiigelcgenbeitcii erließe », wurde sich die Welt vor -

»der wunder » , die Tischler ober Verwahrung

dagegen einlege ».

Wir Vonern aber lassen es uns gesallc », daß
die Achtsl » ndentagvaucrn uns mit

einer Kundgebung In den :liil «kcii stoßen .

Wir lasse » es und gefallen , weil es nichi dafür

siel, !, die Hand dagegen zu rühren . Unbelehrbarieit
ist ein Dauerzustand . "

Die neue schöne Bezeichnung „ A ch t st u u -

den : a g sa u e r n " in « Zenlralorgan des B.

d, L. verdient festgelwlte » zu werden . Den Staut » -

Winkl dieses Blattes . !>rß nur die Vollbauern in

landwirtschaftliche » Angelegenheiten mitzureden
lMbctt und außerdem bestenfalls feile Nichtland -
lvirte : Schulmeister . Professoren und

Rasierer , die zufallig Führer der deutschen
Agrarpartei sind , bringen wir der kleinbäuerlichen

Landbevölkerung gerne zur Kenntnis . Bei der

bevorstehenden Wahlkampagne werden die Land -

bündler wieder ihre glutheiße Liebe zu den Klein «

dauern und Häusler — die „keine Bauern " sind ,
„ auch wenn sie ein Stück Feld haben " — ent¬

decken . und sie lvcrdcn sich nichi schäme », jeden

Ziegcnbesitzer zur Dorsgcmeinschaft zu zählen .
Agrarisch wählen dürfe » dann auch alle Nicht -
agraricr , selbst wenn sie nur einen Bliimeiilopf
ihr Eigen nennen .

Hoffentlich erinnern sich dann alle „Acht -
stnndcniagSbauern " , daß ihnen die Bündler wohl
das Mitwähle n erlaube » , das Mit .

reden ober verbieten - wollen und

machen den Landpofttveifen begreiflich , daß beim

kleinen Landvolk zumindcstcnü die Unbclehr -
barkeit kein Dauerzustand ist.

Blntige Revolte von Lepralrnnken .
Batavia , 2-1. September . Die Insassen einer

Kolonie für Lepra - Kranke im Bezirk Gajoelcis

( Nordfninatrat ) haben einen holländischen Beam¬

ten und seine LS Mann zählende Eskorte in einem

Wutanfall mit Messern und Lanzen angegriffen .
Tie Soldaten der Eskorte gaben Feuer , zehn
Lepra kranke , daruutcr vier Frauen wurde »

getötet , zehn weitere verwundet .

Mysteriöser Uebersal ! aus ein Festungö -
werk .

Amtlichen Meldungen zufolge hat sich in
O l m ü tz folgendes zugetragen :

Gestern um 1 Uhr nachts gab der Wach -

p o st c n beim Festungswerk Nr . 8 in H vlitz
einen A l a r m s ch u ß ab . Ter Wachkomman -
dant eilte sofort mit zwei Mann der Wache herbei
und erfuhr von dem Posten , daß sich zwei Männer
dem Tor der Festung genähert und versucht
hätten , das Schloß mit einem Schlüssel aufzu -
schließen .

Der Posten rief „Halt " , doch sehten die bei¬
den Männer ihre Arbeit unbekümmert fort . Nach
dem vierten „ Halt ! " , auf das die Männer nicht
reagierten , flüchteten die Unbekannten . Es
wurde sofort die ganze Umgebung abgegangen ,
doch bemerkte man nichts Verdächtiges .

Um 2 Uhr 22 Minuten

» ach der Ablösung des Postens wurde dieser
von ungefähr sechs Männern überfallen und

auf sein „Halt ! " gegen ihn geschossen .
Die ganze Wache eilte dein Posten zu Hilfe und
es kam -,u einer Schießerei . Die Wache gab
'.> Schüsse ob , die unbekannten Zivilisten l» Schlisse.
Die Männer flüchteten dann .

Ungefähr eine halbe Stunde nachher hielt
vor dem Wachzimnier ein A u t o, ans dem ein
Zivilist stieg . Er erkundigle sich beim Wach -
kvmmaiidantcn , ivas das für eine Schießerei sei ;
er fahre angeblich nach Olmütz und könnte den
Fall anzeigen , damit man Hilfe schicke . Ter Wach -
kommandant erklärte , er brauche keine Hilfe und
Zivilisten hätten sich um den Fall nicht zu küm -
»lern . Hierauf führte er den unbekannten Zivi -

listen aus der Wachstube . Bor der Tür hörte der

Wachkvinmandant ein Geräusch » nd bemerkte
»i ehre r c M ä n n c r , die sofort in ö A u t v

s p r a » g c n n n d d a v o ii f n h r e ». Er zählte
ungefähr l> bis 7 Personen . Tie Fenster des Autos
waren mit Leinwand verhängt , so daß man nicht
hineinsehen konnte . Das Auto sanfte eiligst da¬
von . Der geheimnisvolle Borfall wird seitens der

Zivil - und Militärbehörden untersucht .
-K

Olmütz , 25 . September . Divisionskomman -
dant General Weiß begab sich sogleich »acki Er -

halt der Nachricht über den mißlungenen lieber »
fall ans das Fort Nr . 8 in Olmütz an den Ort
der Schießerei . Soweit man bisher schon aus dem

' Verlauf der Untersuchung entnehmen kann ,

scheint es sich den Angreifern darum gehandelt zu
haben , sich der Sprengstoffe im Fort zu bcmäch -
tigen . Das Fort Nr . 8 enthält nämlich das

Hauptlager der Sprengstoffe des GcnicrcgimentS .
Das Auto , daS in den Morgenstunden vor der

Löachistube erblickt wurde , und von welchem man
im ersten Augenblick annahm , daß cS mit dem

Angriff in Verbindung flehe , hat mit der Auge -
lrgenheit anscheinend nichts zu Inn . Der Auto -

bescher führt täglich Milch an dem Fort vorbei

nach Olmüh und bot sich dem Wachtkommandan -
lcn an » ihm eventuell Hilfe herbei zu rufen .

Bergsteiger in Rot .

Graz , 24 . September . ( AN. ) Wie dem ,, ' Ar-
bcitcrwillc " au « Johnsbach gemeldet wird , muß¬
ten vier Wiener Touristen , die am
Samstag nachmittag einen Ausflug über den

Krumbholz - Klcttcrstcig auf die Plan spitze
unternommen hatten , infolge des eingetretenen
Schnccwcttcrs in der Nordlvand übernachten .
Ihre Hilferufe wurden erst am Sonntag in
Gstattcrbodc » vernommen , worauf eine RcttungS -
cxpcditio » versuchte , zu den Touristen zu gelangen ,
doch wieder umkehren mnßlc . Heute früh vcr -
suchte eine österreichische Alpinc - Rcttungscxpedi -
lion vom Gipfel der Planspitze ans zu den
Touristen zu gelangen . Es war dies jedoch
gleichfalls nicht möglich . Man hörte nur n o ch
schwache H i l f c r u f c von zloei Touristen
und befürchtet , daß die beiden anderen schon
äußerst schwach und nicht mehr imstande waren ,
um Hilfe zu rufen . Für heute abends war die
Ankunft einer Wiener Rettungsaktion angekün -
digt . Bei der herrschenden Kälte und dem dichten
Nebel ist es aber zweifelhaft , ob die Wiener
Touristen noch eine dritte Nacht in den Fels¬
wänden verbringen können . Wie aus Johnsbach
am Abend berichtet lvird , hat eine Erpedition den
' Versuch unternoinine » , von der Spitze anS den

Touristen zu Hilfe zu kommen . Ob dieser Erpc -
dition ei » Erfolg beschicken lvar , ist noch nicht
bekannt .

*

Gerettet !

Graz , 25 . September . Wie der „Arbeiter -
Wille " ans Gstattcrboden berichtet , sind die vier
Wiener Touristen , die , wie gcmeldct , am Sams¬
tag nachmittag einen Ausflug auf die Planspitzc
nntcrnoiiiincn hatten , aber infolge plötzlich ein -

setzenden Schnccwcttcrs an der Ziordwand über¬
nachten mußten , durch eine RcttungSexpedition
nach zwei erfolglosen Versuchen gestern abends zu
Tal gebracht worden . Ten Touristen waren zum
Teil Hände und Füße erfroren .

Eine Postmeisters « als Defraudantln
unv BrandMerln .

I » der Lischt vom Freitag zum Samstag
voriger Woche entstand in den ebenerdig gelegenen
Amlelokalitätcn des Postamtes in R c i ch st a d t
bei B. - Leipcr ein Brand . Tic Feuerwehr , die als -
bald zur Stelle lvar , stellte fest , daß im großen
Zimmer ein am Schalter stehender Schreibtisch
mit den daraus und darin befindlichen Akten und

Postwertzeichen säst gänzlich verbrannt war und
im Nebenzimmer der hölzerne Sockel , ans lvct -

Seite 4.

110 Tote geSorgen .
Madrid , 25 . September . Nach den letzten

Meldungen wurde aus den Trümmern des

Theaters „ Novcdadcs " 110 Leichname zutage ge
fördert . ES ist jedoch noch nicht gelungen , zu den

höheren Galerien zu gelangen , wo , wie befürchtet
wird , noch viele Opfer unter den Trümmern sein
dürften . Tic Blätter konstatieren , daß die Mehr¬

zahl der Opfer den Kreisen der Arbeiter , Ge -
wcrbctreibcndcn und Klcinkanslrnte angehört .

*

Madrid , 25 . September . Bon den frühen
Vormittagsstunden an versammelten sich in der

Umgebung des Lcichenfchouhanses Massen von
Arbeitern , da die Arbeiterschaft gestern abends in

einer Versammlung beschlossen hatte , sich an dem

Leichenzuge der Opfer der Brandkatastrophe dcS

Theaters „Liovcdad . ' S" zu beteiligen . Um 11 Uhr

setzte sich der Trauerzug in Bewegung . Den

Särgen voran schritt die gesamte Geistlichkeit .
Hinter den Särgen folgten die Familiencuige
hörigen , der Provinzial nndMnnizipalrat waren

vollständig verirrten . Ferner nahmen ein ' Ver¬
treter des Königs , Primo de Rivers , mehrere
Minister und Mitglieder des diplomatischen
Korps an dem Zuge teil . Mehr als 10 . 000 Per¬
sonen standen dichtgedrängt in der Umgebung des

Südbahnhofes und ließen den Trauerzug an sich
vorüberziehen . Dieser bewegt « sich zum Ostfried
l»ff , >vo die Opfer der Brandkatastrophe auf
Kosten der Gemeindcvcrwaltrlng beerdigt wurden ,
außer denen , deren Beerdigung die eigenen
Familienangehörigen übernahmen . Zum Zeichen
der Trauer fallen heute alle Theater - und Kino¬

vorstellungen ans .
*

Noch 100 Tote unter den Trümmern .

Madrid , 25 . September . Tic genaue Zahl
der bei dem Brande des Theaters „ Novedades "
verletzten Personen ist noch nicht bekannt , da
viele Verletzte sich in häuslicher Pflege befinden .
Die meisten der bisher geborgenen Toten sind
Frauen und Kinder . Vier Frauen sind gestern
abends im Krankcnhanse , eine andere Frau zu
Hause gestorben . Die Arbeiten zur Räumung des
Theaters werden mindestens noch die ganze Nacht
dauern . Zu diesem Zwecke sind besondere clck -
irische Lichtanlagen geschaffen worden . Nach AnS -

sogen von Augenzeugen scheint es sich zu bestäti¬
gen , daß der Brand ans einen Kurzschluß zurück -
zuführen ist , wobei die Bnhnendekorationcil eilt

zündet wurden , lieber den Nolizeiwachtmeister ,
der mit acht Familienangehörigen in einer Loge
saß , ist man » och ohne Nachricht . Das Theater
„ Novcdadcs " ist das achte Madrider Theater , das

durch Feuer zerstört wurde . ' Nach der Schätzung
einiger Blätter dürften noch etwa 100 Leichen
unter den Trümmern liegen .

„ Achtstundentagsbauern " .
Irgend ein Salonagrarier , der neben seiner

siebcnstündigcil Kanzlciarbeit viel freie Zeit übrig
bat , lagert in der „ Landpost " seine Weisheits -
ergüssc unter dem Titel „ Spreu und Körner " ab ,

Tic Ucbcrschrisl „ Spreu ohne Körner " täte

meistens besser dazu passe ». Nun l ?at sich unlängst
doch ein Körnlcin Wahrheit in den Hansen Ge -

daiikcnsprcu verirrt und Ovar als der Verfasser
das heikle Thema „ Hörndlbaucr » und Körndl -
bauern " behandelte . Dabei — es war in der

„ Landposl " vom 7. September — brachte er seine
giftgrüne Gesinnung in nachstehenden Bemerk » » -

gen zum Ausdruck :

„ Tic da ausschließlich oder säst ausschließlich
vom Ertrag der Scholle leben , bilden den Kern
dcS Torfes , des Baucrndorfes . Die andern zehren
mittelbar von der Scholle und spüren es sehr
wohl , wenn deren Erlrag enttäuscht . Doch sind
sie keine Bauern , auch wenn sie ein

Stückchen Feld haben , so wenig wie einer
ein Tischler ist , der Säge , Hobel und Stemmeisen

besitzt und bisweilen damit hcrnnrbastelt . Wenn
ein solcher Basteliischler oder wenn fünftausend

17. Präger MMermeße .
Prag , 25 . September . Heute früh ist die

17 . P r a g e r M » st e r m c s s e eröffnet worden .

' Mustermesse ! — Tie moderne Welt , mit hoch -
entwickelter Industrie , mit Handel und Verkehr ,

zu Wasser , zu Land und in der Luft , mit ihrem

besinnungsraubenden Tempo , mit Antreibern » nd

laufendem Band , kann sich kaum mehr ohne

„ Messe " denken — wenigstens solange , bis viel -

leicht ein weiterer technischer Fortschritt eine an -
derc Form der Warenscha » zeitigen wird . Heule
sind Messen für jedes Unternehmen wichtig , die

großen Erzengerfirmen warten auf sie, wie ans
die gute Konjunktur . Schließlich ist ja die Be

dcntnng dieselbe . ' Vom Standvnnkt jener Volks -

Wirtschaftler ans , die hohen Gewinn des einzel¬
ne « Unternehmers gleichsetzen mit einem Floric -
reu der Volkswirtschaft , sind Mustcrmcssen ganz
entschiede » wertvolle volkswirtschaftliche Faktoren
geworden . Wenn sie auch gar nichts dazu bei -

tragen , volkswirtschaftliche Schäden , die ans
den soziale n ( 9 e g e » s ätzen z w i s ch e n
d c m U » I c r n c h m e r t u in n » d d e r A r -

beit e r s ch oft entspringe n, zu beseitigen .
In einem kleinen Detail tritt es vielleicht

ans der Präger Mustermesse in Erscheinung .
Vielleicht ! Denn der ivwjetrussische Pavillon , der

Erzeugnisse der russischen Wirtschaft darstellt ,
jener Wirtschaft , die ja auch wieder zu kaoiialiiti -

scheu Methoden greisen mußte , zeigt im Vergleich
zu den übrigen höchstens das 9t e u e, das Ruß -
land doch teilweise Enrova voraus bat . nicht aber
die angeführten Gegensätze innerhalb der europä -
ischen Wirtschaft .

Den Elon der 17 . Prager Mustermesse sollte

wohl der ii e n e 9N c s s c p a l a st bilden , der ganz
entschiede » ein bewundernswertes archilelioni
sitze » Werk darstellt — aber er ist nicht fertig .
Bv » seinen sieben Stockwerken sind drei belegt ,
dann ist die herrliche Welt mit Brettern » er
schlagen . — In den großen Partcrreränmen
dieses Palastes , in dem heute früh auch die Er
öffnungsfeicrlichkeit stattfand , ist gegenwärtig ein
Zyklus von 20 Bildern des tschechischen AialerS
' .vi n ch a die „ Slawische Epopöe " untergebracht .

Bleiben wir gleich bei de » drei Etagen des
neuen ' Messepalastes : Zwei von ihnen sind den
Kapiteln Druck , Graphik , Zeitung , Plakatives «»,
Reklame gewidmet . Tschechische graphische Knust ,
anstalte » und die Zeitungen haben ausgestellt .
Um die Pressen , Rotationsmaschinen , Setzmaschi¬
nen n. dgl . gruppiert sich je eine der tschechischen
bürgerliche » Zeitungen . Man druckt in der AnS -
stellniig . Alle Arten Drucksorte » liegen ans . Im
zweite » Stockwerk des neuen Messepalaio ' kommt
dann zu der g r a P h i s ch e n Ausstellung die der
Büro - und Schulmöbel . Moderne lichte
Schul - immer — man ärgert sich fast , daß man
nicht mehr in die Schule gehen kann . Dem Schul -
minister wären Prospekte dieser Firmen zu
schicken! Das zweite Stockwerk beherbergt außer
den ' Möbelfirmen B ii chha » dlnngc n und
B c r l a g s a n st a l t c ». — Das dritte Stock¬
werk wendet sich weg vom Geistigen und der
ach so vergänglichen irdischen Schönheit mit allen
Toilettenartikel » als Hilfsmitteln zu . Diese Ans -
stellnng wird ergänzt durch Einrichtungen von
Frisier - und Rasierläden . Soweit im Messcpalasl ,
der ja aca - n Ende der Messe noch etwas mehr
zeigen dürfte .

Ans dein sogenannte » neuen " Messegelände ,
neben dein Mcsscpcilais , ist vor allem die R a -

d i o a n s st c l l n n g, die einen sehr großen Raum
einnimmt . Hier ist auch die Ausstellung
„ T c l b st v e r w a l t n n g " bcnierlenswcrt , die
alles zeigt , waö für Berkehr , Straßcnerhaltung ,
ösz ' ciitliche Hygiene usw . notwendig ist . Straßen -
walzen , Sprengwagen nach neuestem Modell ,
Bädcreinrichtnnge », kurzum — so ein biederer
Gemeindcrat ans einer Stadt der Republik , die
den zusaiiimengcstrichcncn Poranschlag schon zu -
rückerhalten hat , wird sich halt am Kopf kratzen :
„ Ja , aber . . . ! " — Die O b st - und B l u m e n -
a ii s st c l l n n g füllt einen großen Pavillon und
zeigt unvergleichlich schöne Formen . — Auf dem
„ allen " Messegelände ist der größte Teil der
' . IN a s ch i n c » a » s st c l l u n g und im großen
Palast sehen wir dicht beieinander all die Schätze ,
die man mehr oder weniger notwendig zum Leben
braucht — G l a s aus unseren nordböhmischen
I »dnstricöfcn , Porzellan ans Karlsbad ,
ausländische kostbare Pelze , Samt » nd Seide ,
Spielwaren und Teppiche „ der Erde
Pracht , der Sonne Glanz " ES wäre
zu viel , alles aufzuzählen .

Tausende und abertansende Menschen haben
all die Herrlichkeiten geschaffen . AnS Hunger und
Schweiß und Blut der Arbeitssklaven aller Län -
der sind diese Werte erstanden . Menschen haben
sie geschaffen , die selbst nicht das Allernotwcn -
digste zum Leben haben . Zu Millionen siechen
sie an - den ' Maschinen dahin , die die Güter dieser
Welt hervorbringe ». — Im Mcssevalast glänzt
die Ware , der Flüche mit aus den Weg gegeben
wurden . Tie Technik triumphiert und schafft
grenzenlose Werte . — Jedoch nicht für alle ! Aber
das sieht man auf der Messe nicht .

Ferrh S ch i in in e l .

Mittwoch , 26 . September 1928 .

chem die eiserne Kasse steht brannte , so daß auch
hier die darin befindlichen Akte » zu - schaden ge¬
kommen sind .

Der Umstand , daß es in zwei Räumen zu »
gleich brannte , legte den Verdacht nahe , daß der
Brand gelegt worden war und führte zu einer
sofortigen Untersuchung , welche sehr rasch tzjx
Aufklärung brachte . Der Verdacht richtete sich von
allem Anfang an , und zwar auf Grund verschie¬
dener Gerüchte , gegen die Postmcisterin Marie
H l a d i f. Sic wurde einem scharfen Verhör
unterzogen und gestand , daß sie nach und nach
Beträge unterschlagen hatte , deren Summe
schließlich die Höhe von 21 . 000 K erreichte . In
de » nächsten Tagen sollte sie ihren Urlaub an .
treten und um bei der Dienstübergabc ihre Ver «
iilitreuling zu verbergen , beschloß sie auf Anstiften
ihres bedeutend jüngeren ' Mannes folgenden
Plan :

Ein fingierter Aeldbrief , lautend
auf 21 . 500 X, vorschriftsmäßig adftistiert und
versiegelt , wurde in das Holzfach der Kasse ge -
geben , davor ein Haufen Papier geschichtet , da » «
der Papierkorb im Vorraum unter den dort
stehenden Amtöschreibtisch gestellt und der Papier «
Haufen und der Papierkorb angezündet .

Durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr
wurde der schlaue Plan aber vereitelt . Tie
Hlckdik war geständig . Sic und ihr Mann wur «
den daraufhin sofort verhaftet und noch am
Samstag abends dem Bezirksgerichte in 9t i e-
m e 6 eingeliefert , von wo sie nach Abschluß der
Voruntersuchung dem Kreisgerichtc in B- . Leipa
überstellt werden .

Prager Verkehr . Dienstag abends wurde in
der Ärenntegasse in Prag II die 20jährige Be¬
amtin Julie K Y b i c von dem Chauffeur Josef
S p u r n Y aus ? i/ . kov überfahren . Sie wurde
auf die Klinik Jirasck eingeliefert , wo man eine
Reihe schwerer Verletzungen an ihr konstatierte
und sie in Pflege behielt . Gegen den Chauffeur ,
dem der Führerschein abgenommen wurde , wird
ei » Strafverfahren eingeleitet .

Raubiuordversuch in Hruschau . Samstag abend !
wurde der Geschäftsführer der Konsumgenossenschaft
„Bndoiiciiost " in Hruschau unweit seiner Wohnung
von einem Unbekannten überfallen , durch einige
Hiebe mit einem schweren Gegenstände betäubt und
der TagcSlosung von 17 . 000 X beraubt . Die Vcr -
lctziing dcö Geschäftsführers ist lebensgefährlich .

Drei Kinder erstckt . Bei einem Brande in
der Wohnung eines Bergarbeiters in Steiermark
erstickten dre - Kinder im Alter von zwei bis sieben
Jahren .

Ter Mörder von Hannsdorf verhaftet . Am
15. August wurde im Waide unweit . Hanns -
dorf die 53jährigc Berta Karger überfallen ,
mißbraucht und erwürgt . Die Gendarmerie der
ganzen Umgebung fahndete nach dem Täter . CS
wurden auch mehrere Verhaftungen vorgenommen ,
doch mußten alle Verhafteten wegen Mangels an
Beweisen wieder auf freien Fuß gesetzt werden .
Linn ist es der Sternbcrgcr Polizei gelungen , den
v c r in n t l i ch c n Täter in der Person des 30
Jahre alten Karl Reichert , der ans Deutsch-
lxiuscn stammt , zusammen mit seiner Gelicb . eu
Ida Grohmann festzunehmen . Die Berfonsbc -
schreibung , die Frau Karger kurz vor ihrem Tode
von dem Mörder gegeben hat , paßt vollständig
auf ihn . Reichert ist ein mehrfach vorbestrafter
i n t e r n a t i 0 n a l e r H 0 ch st a p l e r. Er spricht
mehrere Sprachen und hat die ganze Welt bereist .
Bei seiner Verhaftung behauptete er , er sei am
Mordtage im Gefängnis zu Zittau gewesen , doch
ergab eine telephonischc Anfrage bei der dortigen
Gefciiignisvcrwcrltung die Unrichtigkeit Vieler An -

gäbe . Es wurde vielmehr festgestellt , daß Reichert ,
der am 15 . Juli nach Verbüßnng einer längeren
Gefängnisstrafe aus dem Gefängnis des Olmüher
Kreisgerichtes entlassen worden war , seither sich
in Rordniährcn herumgetrieben und zusammen
mit seiner Geliebten eine Menge von Betrügereien
verübt lzabe . Man fand bei ihm einen Militär -

Paß , lautend ans den Namen Albert Kopp aus

' Altstadt . Diesen Paß hat die Ida Grohmann
während einer Eisenbahufahrt dem Eigentümer
gestohlen und ihrem Geliebten eingehändigt ,
damit dieser seine Identität besser verbergen könne .
Wie einer Mitteilung einer rcichsdcutscheu Pols-
zeidirektivil zu entnehmen ist , besteht gegen Rci -

chcrt der dringende Verdacht , er habe die Mutter
seiner zwei unehelichen Kinder in einer reiche -
deutschen Stadt cmö dem Leben geschafft .

Kindcrschutzmonat Oktober . Unsere Deutsche
Landeskommission für Kinderschutz und Jugend -
fürsorge in Böhmen , die Heuer auf eine zwanzig¬
jährige Tätigkeit zurückblicken kann , wirbt im Ol -
tobcr als Kindcrschutzmonat für die Förderung
ihrer Arbeit und ruft die gesamte Ocffcntlick ' kelt
zur Mitarbeit und zu Spenden für die hilfsbedürf¬
tigen deutschen Kinder auf . Die Deutsche Landes -
kommission ist mit ihren Zwcigvcreinen ganz auf
Freiwilligkeit und auf Selbsthilfe aufgebaut . Durch
die neuen Sleucrgesctzc soll sie in ihrer Tätigkeit
gewaltig gehemmt werden , weil man de » deutschen
Selbstverwaltungskörpern die freiwillige Bcitragö -
leistung zur Förderung der Jugendfürsorge von

aintswegcn verwehrt . Ein Ausfall von rund drei
Millionen Kronen Jahrcscliinahmcn aus diesem
Titel würde sich in bedenklicher Weise an der In -
gend auswirke » ; ist doch die Tschechoslowa -
sei der einzige mitteleuropäische
Staat , dcrkeine mvdcrneJugendgc -
s e tz g e b u n g k e n n t. 9Nöge daher jeder den

Kindcrschutzmonat benützen , der deutschen Jugend -
fürsorge . Förderer , Freunde und Spenden zuzu¬
führen .

Gehälter . „ Das überrascht mich , daß Sic W

wenig als Flieger verdienen ! So ein gefahrvoller
Beruf ! Der mußte doch besonders hoch bezahlt wer -
den ! " — „ Ach . liebes Fräulein , nach Ihrer Theorie
müßten die Bergarbeiter die beftbe,zahlten Leute sei ».

( Aus dem „ Wahren Jacob " . )
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Freitod eines Liebespaares . In der Boden
Tamm « der elterlichen Wohnung j „ Zwickau
wurde ein l' .t Jahre alter Beraarbcilcr mit seiner
tiicliebtc », einer llsährlgen Verlanferi », durch Blau -
iäurc vergiftet tot aiisgefnu - dcii Ans piiiickgelassencn
Briefen war ersichtlich , das ; bei . Liebesknmmcr
in den Tod gegangen sind .

Ein ersrrnlichcr Rekord . Ter belgische Flieger
Suppe » >3 sprang in der Unig. lntng von Paris ans
einer Höhe von litt »» Metern mit einem
Fallschirm ab und kam unversehrt zur Erde ,
bis ist dies eine lliekordhöhe , welche bisher in Europa
niemand erreichte .

Stürmischer Herbstbegin ». Auf dem Gebiete der
Wilnacr Äojwvdschafi wütete Montag ein furcht
t - arcr Sturm mit Hagelschlag , der große Aerwüstnn
ae » aurichletc . In dem Städtchen Molkowc . c wur -
den die Dächer von de » Häusern gerisfcn . Im Dorsc
Zadocozki brach infolge Bist,schlage « ein Brand ans ,
der zahlreiche Banernhiitlc » und Wirtschaftsgebäude
gänzlich eiuä ' chcrle . Drei Bauern sollen nins Lebe »
gekommen sein .

Bauungliick . Bei dem Einsturz eines Neubaues
in Madrid kamen zwei Manrcr ums Leben ; slinf
wurden schwer verletzt .

t Das Beste für die Zähne Uli

Ei » » euer Rvketenwagen . ' Nach dem zwei ,
maligen mißglücklen Ausgang der Aussehe » er -
regeudeu Versuche der Firma £ pel mit dem
Balier Raketenwage » hat mau von der " zuknnf
ligen Eroberung des Weltraums durch die Rakei . '
nichts mehr gehört ; überdies haben uch die

Ratctcnlvagcnerfinder von jC pol gelrennt . Jetzt
sollen neue Bersuchc mit einem ' Nakelemvagen
von dritter Seite unternommen werden . Fall «
die letzten Vorbereitungen dieses neuen Inter
rssenten erfolgreich verlaufen , dürfte die Oesfeni -
lichkeit bereits in allernächster „' {eil die erste Vor -

führung des neuen stlakeicmvagens erleben . Für
den Start ist eine Stadl ' im Rheinland vor¬

gesehen . Der neue Erfinder null mit feiner Bor

' ührnng nicht mir die zu erzielende lR ' schwindig -
leii , sundern au<l > die absolute Belriebsüchcrh . ' ck
seines Naketeiilvagens zeigen .

Ter staalsgefährl ' chc Especanlobrunnen . Ans

Buimpest wird berichtet : Die tN' ineiiidebchörd . ' ii
der Ortschaft Esev in der Gebirgsgegend von

Ose » halwu eine » besonders frechen » nd dummen

Streich gegen die aufstrebende »»garische Na -
t » r f r e u » de b e w cgu » g geführt . In der

llingegcnd der Ortschaft crivarben die Natur -

freunde vo » Neilpest einen Baugrund , siihrie »
dort eine Schutz Hütte auf und banien snr
eine neileiitdeckte Onelle einen schönen Brunnen ,
den sie E s Pe r a n t o b r n n n e » benannten .

Jeden Sonntag zogen Scharen von jungen Ar

heitern aus Nenpest , mit Bauwerkzeugen ausge¬
rüstet , nach Esev , und durch ihre Aufopfern » ,z in

der karg bemessenen Freizeil wurden diele Denk¬

mäler der Nalnrfrenndebewegnng geschaffen . Bor

einiger ' seit fand die feierliche Eröffnung itati .
Bald daraus aber entdeckte d. ' r lrzenieinderal von

Esev , daß die Beneimnng Esperanto nalions .

feindlich und der Ausdruck einer i » t c r -

nationalen Gesinnung sei lind ordnete

sowohl die Abtragung des Schutz hau »

ses wie auch die Entfernung de s Wur -

lcc E f P e r a n i o an . Die Naturfreund . ' von

' Nenpest haben gegen den frechen Uebergriss Ein -

spmch beim Ministerium für Bo ' . kswohifahrt er, , xy tt aufstand und anfing . Streichhölzer anzu -

Sil , ^. . „ - . . «c. . . . ^ <ü„i , *v cm . . I ) NNden, um das Zimitler » ach weicheren Unter -

( ttiim - hi m " ?> !>, >. , . ... \J m „ Manchester lagen zu durchforschen . Schliesslich kam er auch zu
Mib m. !!. '

>
^" Siailder ein köstliches dem geheimnisvollen Vorhang , schob ihn resolut

> . V i ' u .'!b f011!0111 - rrenitd »l beiseite und sah vor sich - eine prachtvolle Bett .
» nsbrnit zngcstvfzen ist ; Wir kamen spät

abends in Innsbruck an . Nirgends tvar ein Ho «
telziinnier aufzntreibe ». il »d mit unserem man -
gelhaflen Deiitsch war es uns auch lanm möglich ,
uns verständlich ^ zu mache » . Schon fürchteten wir ,
die Nacht im Freien verbringen zu müssen . Da .
im höchsten Grab unserer Verzweiflung , ivie «
man uns in einen Laden , dessen Eigentümer an -
geblich ein Zimmer zu vermiete »

^
habe . Man

zeigte es uns — es war ein langer , schmaler
Raum mit de » verschiedensten Möbeln ; a » sei -
nein andern Ende tvar er durch eine » schweren
Borhang abgeschlossen . Durch Zeichen gab man
uns zu verstehen , das ; wir nicht über diesen Bor -
hang hinausgehen sollten . Dann liesz man uns

sah vor sich — eine Prachtvolte
stelle ; schneeweis ; die Ueberzügc , schwellende Nis¬
sen , federnde Matratzen kurzum ein Bett von
höchster Extraklafse . Die Bett also halte man vor
uns geheimhalten wollen . Na wartet nur ! Ein
kühner Sprung und schon hatte sich mein Freund
in das Bett hineiugekuschell und streckte wohlig
seine Glieder . Am nächsten Morgen wachte er —
nicht zu früh — ans , gähnte , rollte ans die andre
Seile » nd bemerkte erst jetzt , das ; das Zimmer
ein ungewöhnlich groszes Fenster nach der Straf ' ; :
hatte , durch das ihn die halbe Bevölke¬
rung F » n « brück s mit Interesse » nd Sym¬
pathie bcobachlelr . Es wurde ihm mit einmal
tlar , das ; sein Beil eines jener Bellen war . die

. .. - un Schaufenster ' eines Möbelhändlers zu
allein . Wir legten uns zur Rübe , fanden aber stehen pflegen . So eine fabelhafte Reklame mit
trotz unserer Müdigkeit das Bett schrecklich hart I „ lebenden Bildern " hat ein Mobelhändler wohl
» nd » » bequem , so das ; mein Freund nach einiger ! »och nie gehabt . . .

« eden und SEod .
» tc ( Sottljcii 0eo « enenck . - » sr « ob « nim &ilclt fim au « Ocm « eveu

( difietdUidiclt ett ( Einneiaigzcn .

Biologische Studie von Dozent Ewald Schild , Wie » .

Noch In » » « hat sich nicht allseits die lieber

zcugung Bahn gebrochen , daß vielleicht kein anderes
Wissen mehr dazu angeta » ist , nicht nur die einzel -
neu Menschen , sondern auch die übergeordnete Biel -

heit der persönlichen Einzelexistcnz , die ' Völker , ein¬
ander näher zu bringen , als die »atnrwisjenschastlichc
Erforschung des Lebens , seines Ursprunges und sei -
ncs Endes . Das mag für manche , besonders jene ,
deren Bildung allzusehr im klassischen Altertum ver¬
ankert liegt , schwer verständlich sein , trobdcm wird
mir aber wohl jeder unbcsangcn Denkende darin
recht geben , das ; ein , wen » auch bescheidenes , so doch
sicheres Wissen ans dem Gebiete der grossen Lebe » « -

gesctze unbedingt notwendig ist , um sich heute , im

Zeilaller der Naturwissenschaften , „gebildet " nennen

zu könne ». Und tvcr sich bemüht , oll das , tvas „ lebt "
ins Blickfeld zu fassen und de » sich dabei offenba¬
renden Geheimnissen und Rätseln nachzuspüren , der
wird sich wohl der Einsicht nicht verschließen kön¬

nen , daß vor diesem tiefen Hinlergrund da « klein¬

liche Treibe » des Allkags mit seinen lausend Muhen ,
Kämpfen und Enttäuschungen zurückweichen muß ge¬
genüber dem erhabenen Gefühle der Zustimniengchö -
rigleit aller Lebewesen , der Einheit deS Lc
den « . Die Achtung vor j e d >v c d c m Leben ,
i n c r st c r L i n i c v o r d c m unserer M i t

m e n s ch t n, müßte dann ebenso groß sei » als
die peinliche Sorgsatt , mit der wir unser persönliches
„ Ich " umhüllen , um das schließlich doch nnvcrmeid -

lichc Ende in möglichste Ferne zu rücke ». Wie bangt
der einzelne um sein Leben » nd wie trachtet er , es
vor Schade » zu bewahre » , » nd mit welcher Verstand
»islosigkcit stehen wir oft dem Lebe » der Mitmen¬

schen und Mitvöllcr gegenüber ! Da darf es uns dann

nicht wundernehme » , daß wir in einer Zeit leben ,
die so reich an Leute », aber so arm an Menschen ist .
Engherziger Eigennutz äußert so häufig den Wunsch ,
ein möglichst hohes Aller ; « erreichen , ohne sich, we¬

nigstens in der Mehrzahl der Fälle , » der einen wnr -

digcn Inhalt klar zu fei ». ' Mehr nalurwissenschaft .
lichc Betätigung scheint mir hier Weg und Ziel zu
sein , tiefere Einjichlen zu verschaffen , denn die Na -

lur ist ja das Weltall , worin wir mit all unserem
Sein verankert sind .

Langsam , aber stetig bemächtigt sich menschlicher
Erlcnntnisdrang der mannigfaltigen Lebensvor -

gängc und ist bemüht , da « noch rätselhafte Unbc
kannte aus bekanntere Einheiten znrückznsiihre ».

Es war im Jahre 188 », als Theodor
Schwamm sein Werk : „Mikroskopische Unters »
chnngen über die Uebereinstinimung in der Struktur
und dem Wachstum der Tiere und Pflanzen " der

Oesfentlichkcil übergab . Er erbrachte darin de » Nach
weis , daß die einfachst und höchst organisierte »
Pflanze » und Tiere , an ihrer Spitze der Mensch , sich
an « Milliarden winziger , mit dem freien
Auge nicht wahrnehmbarcr Elemcntargcbitde , den

Jette » zusammensetzen . Eine Revolution des ge¬
samten Denkens ans dem Gebiet der Lcbenswisscn
schost war die naturgemäße Folge dieser umwälze »
de » Entdeckung . Dir Jette also , jenes unfaßbar kleine

. Nlümpchen lebendiger Substanz von Protoplasma ist
die elementare Einheit aller Organe ,
aller Gewebe , ist Leben im Leben , Organismus im

Organismus ! Den » jede einzelne Stelle stellt etwas
Selbständiges dar und ist doch iviedcr mir im Körper
ei » Elemcntarbcstandtcil des gesamte » Lebewesens ,
ein einzelner B ü r g e r in eine r M i II I n t
dc » republik . Und in dieser Republik herrscht
strenge Ordnung , jede einzelne Zelle , vom Ganzen
mehr oder minder abhängig , hat nach dem Grundsatz
der Arbeitsleistung ihre bestimmten ' Verrichtungen
zum Wohle der Gesamtheit anSzusühren .

Aber neben aufbauenden . »raste » sehli es auch
nicht an zerstörenden , die das Leben bedrohen und es

zum Tode führen . Und dem rastlosen Wanderer ans
dem Wege zur Wahrheit mird der Ausspruch de «

PHNsiologe » Vertont it llar , der einmal sagte - .
„ Der Tod cn l >v i ckclt sich ans dem Lc
b c n. " Und wahrhaftig , >v i r sterben g c >o i | s c r
in o s; c ii schon von Geburt a ». Allerhand Pro
Dickte des Stoffwechsels , iciics großartigen chemischen
Vorganges , auf dem alles - eben samt seinen nu>lbe >-

sehbare » Erscheinungen beruht , sind c« oor allem ,
ivelchc die lebende Substanz a. eoci zerstören . M i >

3 ii ii c h m ende m A . > cr werden diese U' i

zu lä ngl l ch ke i le » immer große r , die

Organe ivcrden mehr n » d mehr abgenutzt , verkiei -
ncrii sich, schrun ' ple » zusammen und sind außer -
slantc , weiterhin am " . ' i . adrci . ing aasrech ! zu er¬
hallen . So fand ;. B. Demange bei Lä Gleisen
lnc Alter von >'<> b! ' . M t . ihr >i > ol « mittleres •

' H'll
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wicht für die Niere raub 10. 1 Gramm , während ! >' «

normale mittlere Gewicht bei Erwachsenen int

Durchschnitt etwa 170 Gramm beträgt . Ein fescher
Schwund der lebendigen Iellsutzstauz ist nun kenn »

zeichnend für alle Organe de « gealterten Körper «
und hat wohl - - seine Ursache » in einer wcitgrei -
senden Störung des Stoffwechsels . Ter Amerikaner

Charles M Inot zeigte nun in seinen Untersuchun¬
gen , daß sich die Veränderung in den Organen eine «
alternden Organismus von denen , die auch schon im

jugendlichen Organismus stattfinde », grundsätzlich
nicht unterscheiden , das ; vielmehr nur die Raschhcit
und der große Umfang de « ' Verfalles ins Auge
springt , den » auch der noch rüstige und vollkrästige
Organismus beherbergt dem Tode geweihte und

schon abgestorbene Zellen . Jugend und Aller , Leben
und Tod , sind eben sowohl im Elementarbaustein
Zelle als auch im Gebänbc Organismus nur die
beiden Angelpunkte desselben EiittvicklnngSlaufev .
Hier Aufbau , dort Einsturz , nebe » Ruinen Werden
des .

Wemi nur bisher angedenlct haben , daß der
Tod eine allgemeine Eigenschaft des Leben « ist , so
dürfe » wir einer gegenteiligen Anschauung nicht vcr «
gcsscn , die besagt , daß der Tod , also eine zeitliche Bc -

grenznng der Lebensdauer , nicht » olwendig mit al -
len Organismen verknüpft zu sein braucht . Der
Zoologe A. Weis in a n n war es . der seinerzeit die
Lehre von der „ U n st c r b I i ch l e i t der E i Ii z e I»
ligcu " aufgestellt hat . Tic Organismen , Protisten
genannt , um die es sich dabei handelt , gehören zu
den einfachsten , die man sich ihrem Ba » nach denke »
kann . Sic sind mikroskopisch klein » nd bestehen mir
aus einer einzigen Zeile , die Nahrung anfnimmt ,
wächst und iich fortpflanzt , indem sich da « Zelltier -
che » in der Mitte teilt , beide Teilhälften sich wieder
teilen , und so fort , bis anscheinend ins Unendliche .
Tatsächlich gelang es ja dem Amerikaner Lorando
Woodruff , diese im Wasser lebenden Milroorga -
nIsmen in geeigneten Kulturen künstlich zu züchte »
und in mehreren Jahren mehr als fünftausend Ge¬
nerationen zu zählen . Um diese schier unfaßbare Ge¬
nerationenzahl dem Verständnis näher zu bringen ,
mag eine Berechnung Woodruffs hier Platz finden ,
die besagt , daß bloß rund dreitausend Gene -
r a l i o e » dieser einzellige » Tierchen
rn i 1 ihren Zclleibcrn ei » ' Volumen er¬
geben würde n, das z e h n t a » send m a l so
groß wäre als n n s e r c E r d I n g e l ! Wenn
also auch schon ans diese » „ rännilichrn " Gründen
eine n » gehe in in l e Fortpflanzung der

Einzellige » zur Unmöglichkeit >o i r d,
so ' muß doib bedacht werden , daß auch die Protisten
nach einer Reihe von Teilungen einer natürlichen ,
physiologischen Entartung des Stoffwechsels , wie der

Franzose Maupas feststellte , iinlerworsen sind , die
hemmend ans die Teilung « , somit Fortpflanzung « -
säbigkeit einwirkt . Allerdings gelang es Woodrnsf
in seinen Versuchen , die Degeiieratioiwerscheiniingen
durch besonders günstige Lebensbedingungen itjw .
hiiitanznhalteu , das ändert aber nichts an der Tat
fache , daß die Einzeller , um mit Paul K a m m eier
zu sprechen , obwohl vielleicht potentiell das ist der
Möglichkeit nach unsterblich , praktisch genommen den
»och sterblich sind wie jedes andere Leben mich , den »
im freien Natnrhaushalte herrsche » nicln jene gnn
sligen Lebensbedingungen , wie sie der Forscher im /
Laboratorium zu schassen weiß .

Leben und Tod ! Weich unübersehbares
Wissensgebiet , über dessen iveite » Bereich manchmal
»och da « Dniikck mangelnder Erleiinlnis schwebt ,
eröffnet sich liier dem Forscher » nd Deuter » nd man
che « inhaltsreiche Blatt im Buche der Natur konnte
er hier i » emsiger Arbeit bereits entziffern , von dem
Dr . Bois Reymand jagte : „ Ig » or,ii » » s ei
JgiiorabisnS ! " ( W i r >o i s j c n e s » i ch l, n n d w i r
w e r d c n e S vi ch t w i f f c ii U

Die 9sa » e unS Der FW .
Skizze von Erna B ü s i » g.

Wenn der Tag tvach werden will , i » es lait ,

besonders an der See . Und fröstelnd gehl der

siebzigjährige Mann hin und her , ein leichter

Wind zankt ihm den Barl . Menschenleer ist der
»

Strand .
. „». . citsdjL ' itlccy ist

Tie Pi ' nnkbanien der Hotels lind jetzt
von kalter , unwirscher Pm" ! l , sie iv . rlen direti

erdrückend ans ein kleines tzNenschenl . ' bcn , da- - in

der erstell Mvrgensri ' che an so Meer hinan « ! . iher ,

erfüllt mit Hossnnng und Angst in Erwartung

des Fanges . Der ' Alu' beobachte , nur flüchtig m

neu ziainerade » , der gerade da « Boot sericg macht ,

er sieht , auch nur slü. ' lnig ans « i >Neer , er slacr :

meistens auf das groß : , tveiszschmniienide Holet .

Dort ivo - nni die vornehme Dame , die ihm ? n ' enn

er sie ziim Netzerei »holen mit auk die See nähme ,
stimf Mark versprach . . . . . . . . . .

Fünf Mark , es steht ihm bloß dw Halste zu .

er muß mit seinem »oll - egen lelicn, ' und doch
bedeuten zwei Mnvf finifz g Bsenn ' ge Geld für

ihn . Selbst heute in d- ' v Hochsaison , wo b>e Ho>el - >

von reichen Gästen fast bersten , und die Hobe der

Xurtare und der v! elpro ; c>i ! ge Sa ' imiznicl ' . ag es

Vorzügsich verstchen , gcldbeii ! ei ! chiane -ch- G
»' >

vom buntbewiuipelten Strand de « ^ nnisra . es gi

bertreiben . . . . ,
Zwei Mail siinfzig Pscmnlg , ob bei alte

Mann sie verdienl ? Er warici eine - alt . -. » >««

aus die vornehme Dame , n- nd dann toivml l ».

S- e trägt ein Strickkleid und eine Basten -

Mütze, und über ihren . petzücvbvo . i "
'

mantel ein neues vcnez anisches Uni chlagcau >.

Aus Tee herrscht doch Wind , »ich sie muß ! ? *,

proben , in was für Ecken und Falten das Jirt

m legen ist , damit es v ' >rs >ihrertsch flallci . ^ n
Fischer ziehen die Mützen t, " d grüßen . T - G

sichter der beiden Alten zeugen von Mbett . vo "

Ausharren in ' Regen, Sturm und leglcchein „ -

tcr , jedoch d>e vornehme Dame findet fü ' kP,

sie erscheinen ihr wie vertnMerles Vergani. ii ^
Papier , das man mal ausplatien müsse . <z' Ni d -

Dämchen ist ein breite « Brett mit einem Sofa «

kisscn ins Boot gelegt , die beiden Allen aber
klemineic sich auf Harle , schmale Bretter . Dabei

sind die alten , abgebrauchte » Knochen genau so

empfindlich wie die durch Zeidenkisscn und dicke

Polster verwöhnten Sitzflächen der vornehmen
Damen .

Die Fischet ' rudern hinaus nach der auf
einem Holzpklvck schwimmenden kleinen Flagge ,

welche die Lage der Fischnetze anzeigt . Hart

kämpfen die beiden Alle » , sie rudern langsam ,
damit das Boot nicht stark schaukelt und nicht

unnütz Wasser überkommt . Sie arbeite », doch das

Dämchen sieht keine Arbeit , es kennt einzig und

allein sein Bergungen .
Die vornehme Dame sagt von sich selbst , sie

sei eine Lebensmiistlerin . Ihr Vater machte schon
einmal mit fremdem Gelbe . üonknrs , sie löste be¬

reits drei Verlobungen , nachdem jedesmal da «

Berloblse ! » ihr genügend Geschenke eingebracht
hatte . Dabei gehört diese vornehme Dame nicht

etwa ;>i den Betrügern großen Stils , o nein , sie

gehört nur zu den Menschen , die niemals unter¬

gehen , 3» den Glücksrittern in Taschensormalan « -

g. ibe , die jede Gutmütigkeit und jede Leichtglän -
v -gkeit ihre Mitmenschen misnutzeil und stets die

sthleiidernden Zuschauer sind beim harten Werk -

: ag der anderen .
Die Fischer erreichen ihre Netze . Ter eine

spricht einen Segenswunsch , der andere flucht .
Bier Netze sind ausgespannt , morsch sind sie , ei »

ausgewachsen ' . ' >' Dorsch geht bestimmt durch . Doch

ein neues Netz kostet 85 Marl . Wo sollen die

Alten so viel Geld hernehmen ?
Die vornehme Tante freilich lacht laut , sie

schüttelt sich förmlich vor Lache » , es ist doch auch

zu »li g sich um lumpige hundert Mark zu sorgen .

Der Siebzigjährige holt die Netze auf , der

Kamerad rudert , um das Boot an der Stelle zu

halten . Seetang , Steine . Seetang , Steine , einen

Goldbuü ; Seetang , Steine , einen Äoldbutt , zieht
der Alle rauf . Jetzt eine böse Stelle , da ging ein

Dorsch durch , setz! ein kleiner Dorsch , dem wegen

seiner Winynreit das Lebest geschenkt wird , so

gehls weiter , eine hall »: Stunde laug . Dem im
Boot stehenden Allen bricht das Kreuz bald , zu -
dem sind die Hände ihm eisig kalt . Es kommen
die Spritzer einer großen Welle ins Boot , und
die Tenne entsetzt sich und beruhigt sich erst , als

ihr erklärt wird , daß Seewasser nie fleckt . Zum
Schluß wird ein großer Dorsch eingebracht , der

sich (est verwickelt hat . Ter Alle will ihn wieder

ins Wasser lassen , denn den verwöhnten Gästen
darf man keinen alten Dorsch vorsetzen , er langt
höchstens für de » Sauertopf des Fischers selbst ,
doch der Winter ist noch nicht vor der Tür . Da

besteht die Dame daraus , daß sie den Fisch be¬
kommt . Der Alte packt den Dorsch , schlägt ihn
mit bei » Kopf ans den Bootsrand , einmal , zwei¬
mal , denn einen großen Fisch tötet man sogleich ,
weil er die Kraft hat . das Netz zu zerreiße ». Aber

dieser Fisch zappelt , trotz der wuchtigen Hiebe . Er

entgleitet der Hand des Fischers , glitscht dessen
Lederschürz . ' entlang und tanzt förmlich im Boote .
Der ' Alle macht die . Hand zur Faust und schägt
ans de » Fisch zu. einmal , zweimal , dreimal .

Endlich verendet er und die Totenstarre überläuft
ein übernatürlich weit geöffnetes Maul . Und das

Dämchen zieht einen Glaeö - handschnh ans und

steckt ihre polierten Fingernägel in das offene

Fischtnaul .
Die Fischer rudern gegen Wellenberge dem

Lande zu. Gleichmäßig sind ihre Rnderschlägi ' ,
warm werden Gesichter und Fäuste vo » der An .

streiignng . Tie vornehme Dame spielt mit dem

Fisch » nd ahmt in schaukelnder Bewegung sein ?
soelnul erst erloschenen Todcszuckungen nach .

Da steigt in dem Siebzigjährigen der Haß
ans . Bon Rnderschlag zu Ruderschlag erlebt er

jetzt mehr als sonst in zehn Jahre » . Blitzschnell
weiß er , in jedem Nienschen schlummert ein Mör -
der . Es ist gilt , das; sein Kamerad mit im Boot

sitzt, er würde sonst das Frauenzimmer über Bord

werfen . Diese vornehme Dame , sie l »n ihm seine
Arbeit entehrt . Zeit seines Lebens war ihm der

Fischsaug ein Geschenk der Tee . Glück barg er
und Gefahr , Verdienst und dide Möglichkeit eines

bescheidenen Lebens . Er war die große Zufällig¬

keit , ans dem sein Lebensschiff sctianl . ' lie . Ter
Alle kannte nur die See : draußen die Welt das
war ein Sleinriff , das er als kluger Schisier
wohlweislich mied . Und nun nai die vornehme
Dame , dieses Keine Häuflein von menschlichst »
Empflndungsnnrai für Uvei Marl süuszig Pfe »
liige ' Verdienst in sein Leben und ivühlte es bis
in die tiefste » Tiefen aus . Bisher hat er die Fische
getötet , ohne Mitleid , in vollster Selbstverständ¬
lichkeit , dockt Inn er nie geahnt , das ; man über
das Sterben eines Lebewesens höhnen könne .
Und plötzlich weiß er , es gibt Menschen , die es
nicht wert find , daß man einen Fisch ihretwegen
löte . Wie verwandt siiiili er sich dieser stummen
Kreatur . ' Ihm ist , als müsse er sie verteidigen .

Das Boot stößt knirschend auf die kleinen
Steine des Strandes . Das Dämchen zahlt fünf
Mark , steigt ans , häl > den glotzäugigen , osfenmän
iigen Fisch im Arm und schreitet liebreizend
lächelnd ihrem Berehrerschwarm entgegen , der
übernächtig ! und vom Spiclsaal erschöpft zu der
Alisreißerh ! eilt . Wilder Tumult umtobt sie und
den Fisch , und bald wird auf der Hotellerrasse bei
erwärmenden alkoholischen Getränke » der gute
Fang gefeiert .

Ter alte Fischer aber ninsz von seinem Ka -
meraden ausgesorderl werden , die Fische endlich
zu schlachten . Mechanisch koninil er der Anfsor -
dcrnng noch und denkt bei dem lautlosen Töten
an die Danie und den Fisch und weiß nnividee «
legbar : sein ganzer bisheriger Seelensriede . er
war Einbildung , seine ganze bisherige Ruh . ' , sie
war die Unkenntnis der großen Well . Leben heißt
nicht nur für Nahrung sorgen , Leben ist nicht nur
schneckengleich eingeliapselt liegen in seinem Kei¬
nen Dasein , da « ausgefüllt ist mit Arbeit und
Schlaf .

Ter Alte löst den letzten Fisch ans dem Netz.
Ter Wind wirft holze Wellen ans Land . Die
bringen Kälte . Der Alte geht gebückt vom
Strand , doch drücken ihn augenblicklich nicht , so
die siebzig Jahre, , wie die Bürde de' « Bewußt
seine , gar z>> vieler seelenruhiger Stunde » .
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LvllSMNWzsft .
Berbandstag der Buchdrucfer .

Ter Verband d<' r Buchdrucker i » der Tsckn !

choslotvakischen Republik I ' ält an : Freilag . de »

September und die folgenden Teige im Repraie » . '
tatlonshanS in P rag seinen dritten ordentlichen '
BeribandStag ab . Tic IL Punkte umfassende
Tagesordnung Iveist u. a. zwei Gegenstände auk .
die von besonderer Bedeutung sind . ES sind dice :
„ Tic Wirtschaftslage der Arbeiter und die eanf -
vcrheilruissc der Buchdrucker " sowie „ Tie sozial¬
politische Gesetzgebung ".

Kunst und Wissen .
„ Die Herzogin von Chicago " , die neue , y. oß «

AnSstatt nngSoperette von Kalma » , gelaugt M' lte
November zur Ausführung im Neuen Theater .

AbonneinentauSgabe . Tic Ausgabe der Abonue -
menlkarle » an die neuen Abonnenten be¬

ginnt Freitag , den 26. d?.

,fur Preßbnrger Zheatersrage . ' Am Donnerstag ,
den 2V. September fanden In Brünn die V e i

Handlungen über die c n d g ii l i i g c Rege ,
luug der deutschen Spielzeit statt , [ vi

denen als Vertreter des Preßbnrger Thcaicrvcreins
die Herren Ciw Schiller , Stadtrat Genosse Hein¬
rich Kalmar , Sekretär Franz Wolda und für de »
Brünn « ? Tbcaierverein die Herren Paul Selb ,
Siadtbaiwi . Alfred Zeisel , Dr . Eugen Krumphol ; ,
Ferdinand Gottlieb » nd Direktor Hans Temctz an -

wcscud tvare ». Es wurde eine Entschließung gefaßt ,
derzufolgcnunmehr der P rchbnrgc r Thc a ! e r
verein Konzessionär de r Preßbnrger
deutschen Spielzeit ( 82 Abende ) wird , die

zur Hälfte von D i r. Hans De m c V mit d e m

B r ii » n c r E n j e m b l c, zur anderen Hälfte von
Dir . Joses Jarno mit der W i c it c r

Renaissancebühnc bestritten werde » wird .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Mittwoch ( 28T, —8) , 7 ' - » hr : „ E of i san i n t t e".

Donnerstag l28li —Ii , 7 lA Uhr : „ Tcr ideale

Gatte " . Freitag ( 237 —1 ) , 7 Uhr : „ Die Glok
ken von Evrneville " . SamStag ( 288 —2 ) , 7! $

Uhr : „ Der fliegende Holländer " . Sonn -

: ag, 214 Uhr : „ Broadway " : 7 Uhr : „ D i e

Bajadere " . Montag ( 238 —3 ) , 7. ' -- Uhr : „ Ter
ideal « Galt e".

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch : „ Das
Fr ii h l i » g snrädel " . Donnerstag : „ Bürger
Schippet " . Freitag : „ Broadway " . Samstag :

„ Broadway " . Sonntag . 8 Uhr : „ Das Früh ,
lingsmädel " ; TA Uhr : „ Broadway " . Mon¬

tag : „ Bürger Schippe I".

BereinsnachrWen .
Touristenvcrein „ Tie Natnr -

sreunde " . Sitz Aussig , „ Reichsans -

schuß " . Die Geschästsstcllc des

ReichsauSschusscs wurde mit ' August
auf de « Marktplatz Nr . 1l verlegt
Es find daher von >»»i an alle

Schriftstücke , die den ReichSansschnß oder die Ge

schästSstcllc betreffen , nur an die angegebene Adresse

zu senden . Die Trtsgruppcn Kanzlei verbleibt »ach

wie vor i » ' Aussig , Drcsdnerstraße ' .>ir. 23, Parterre ,
2. Tür rechts . Parteicnverlchr jede » Dienstag und

Donnerstag vo » 17 —10 Uhr . Bücher - und Führer -
ausgab « nur jode » Donnerstag zur angeführten
Stunde .

6001t * W * WkWgk
Wandern als LeibesUbung .

Unter de » viele » tvertvolle » Kultur - und

Tporiorganijotionc » nimmt die Arbeiter - Wander »

bewegnng , der Touristenvcrein „ Die Naturfreunde " ,

osseusichtlich eine D o p p c l st c l l u » g ein . Im

allgemeinen Sprachgebranch tvird Wandern als

Sport betrachtet . Mancher ist daher schon verleitet

worden , de » i » de » Nälnrsrenndckreise » Tätigen
eine gewisse minderbcdcntcndc Stellung eiuz »

räume » . Da aber für die Entwicklung der Aidenrr

(lasse alle Erscheinungen ans dem Gebiete ocS

lulturcllen Lebens außerordentlich ivichtig sind , er -

scheint es noitvendig , einmal die konkrete » Ausgaben
der Arbeiter Wand « bewegnng lnyz zu skizzieren .

Das Wandern dient in erster Linie der Für -

dcrnng der Gesundheit . Allerdings hat die Wänder -

lätigkcit im Laufe der Geschichte der Leibesübungen

auch ' Auswüchse gezeitigt : solche Perirrungen zeigen
andere Sportarten eindeutig »och heute , und be¬

sonders die bürgerliche Sporlatbci : stellt sie immer

wieder mit aller Eindringlichcit voran . I » d : n

ersten Jahren nach dem Kriege lobte sich besonders
der Geist des Rekords beim Wandern in öder Kilo

melersresserei aus . Diese Entgleisungen sind aber

besonders in den Kreisen der Arbeiierwand « «

längst überwunden . Was sich abseits davon » » d

leider auch unter Beteiligung von Arbeiterkinder »

in der sogenannte » „ wilden Wandcrbetvegnng " u»s -

tut , kann uns hier i » einer ernsten Betrachtung des

Manderns kaum interessieren , wenn auch solche Ans

wüchse von den einzelne » Organisationen im tägli

che » ? lrb : itsbclriob durch aufklärende ' Arbeit unlcr

Hunde » werden müsse».
Räch dem hcntigcu Stand der Tinge lau » man

durchaus von einer Kultivierung des Wan -

de vt riebe , spreche », der allerdiügs nichl losgelöst

von anderen gesctlschafliichc » Erscheinungen zu
deuten ist . Die Unkultur der Gegenwart , sichtbar
in zwciselhasien Vergnügungen , im Wirlshansleven
und in der Tanzsaalcrotik stieß schon bei de » ersten
Gliedern der ' Arbcitcr - Wondcrbctvcgnng ans Wider -

stand . In unserer heutigen höchst konz . ntri « : «

Krostanspaunung im nroschiiieilen Betrieb der Groß

Industrie einsteht der Trieb zum Wandern allein
sckx' » ans dem Bedürfnis nach Aufenthalt in frischer
hui : , nach Erholung vo » der stickigen Enge des

Fabvü » nd ' Wcristattgetriebes , nach Befreiung vom
Warenhanslebei » und vom Atlensianb in Kontoren

i - d Büros Als Gegenwirkung gegen die Mechanik
des Alltagslebens weckt das Wandern lebendige
Kräfie tni körperlichen Leben , die sonst der Ber »

! u : mnerung auheini fallen würde » . ES brauch : hier
» nr an die sitzende Tätigkeit im Büro erinnert wer -

den . Aber auch in die einseitige Tätigkeit des henil -

gen Arbeitsprozesses bring : das Wandern Abivech -
: "! durch Laufen , Springen , Schwimmen , durch

Bolls : ä »zc , Gvmnasiii , Freikörperkultur und man

nigsallige Spiel « auf weiten Lagerplätzen . Neuer -

dings ka : auch das Wasscrwandcrn weitere «ich : z»
nnler ' ck ' ävendc Formen der einfachsten LeibcSiibnn -

gen einwickelt . Alle diese Beiätignngsformen , die
mit de »: Wandern einhergehe : : , und die im Winter ,

sport , im Kletten : und In der Hochtouristik noch
eine besondere Gliederung zeigen , können eng in den

Begriff wertvoller Leibesübungen emge -

füg : werden .

Diese Formen der Leibesübungen i >» Sinne

wahren Arbciierwe »ck >er : : S tragen aber In keiner

Weise den Charakter des sportmäßigen Wettbewerbs

in sie». Höchstleistungen , Herausstellung Einzelner
und Rekordbegriffc als Erscheinungsformen moder¬

ner sportlicher Vergnügungen sind hier vo » vorn¬
herein ausgeschaltet . So ist Wandern wohl
L e i b e S ii b ii : : g. aber » ich : S P o r t, nach dem

Begriff , in dem wir heule alle sportlichen Erschei -

»iingc » vereinigen . Damit ist für das Arbeiter »
wandern zugleich eine Ucbcrleitnng zur Geinein -
s ch a f t s w e r ! » :: g der Arbeit herbeigeführt . Gc

»icinschaftsarbcil aber verlang ! höhere Einstellung
der G c f ü hls - :: » d B e r st a n d c s >:: i t tv i r -

k: : >: g. Die erster « mündet in Geselligkeit , in ' Pflege
von Musik , Gesang und Volkstanz ans . Der letz¬
teren wird vielfältige Anregung in der Betrachtung
der Natur , in Diskussionen über Werden » nd Ver¬

gehe : : in : Lebe », in spezieller ' Bearbeitung
:: a t : : r w i s s c n s ch a s l l i ch e r Probleme . In
dieser Richtung wird bereits in allen Gauen der

Naturfreunde gearbeitet . Damit ist aber auch der

Choral ! « des ' Arbcitcrwandcrns im ' Rahmen prole -
tausch « Kuliurbewcgnng Hergestellt .

Nm die deutsche Handball - Vundesmeisterschast .
Das Sonntag in E r f u r t zum ' Austrag gekom -
mene Ausscheidungsspiel zwischen Magdeburg -
Fermersleben und „ Fichte " Berlin endete

mit dem 6 : ö ^ Siege der Magdeburg « . — Kom¬
menden Sonntag steigt in Magdeburg das End .

spiel , das A i e n - O t t a k r i n g und M a g d c -

bnrg - FermcrSlebcn bestreiten .

Bürgerlicher Sport .

Berusssußbollsport in Belgien . Die Belgische
Fnßballiga hat dieser Tage auf einer aiißerordcni -
licheit Tagung beschlossen , «ine Prosejsional - Organ : -
jation in die Liga auszunehmen , da die moden ' e

Entwicklung des JiißvaUspoUs eine reinliche Tren¬

nung zwischen Amaieuren und Bcrnssspielern : : n-

möglich niache und eine Unterdrückung des Fußball -
fportd nur die gegcnleiligei : Folgen auslösen könne
— Das ist für die bürgerliche Fußballwclt ein be¬

schämendes Eingeständnis moralischer Schwache : die

immerhin ehrliche und klar « Stellungnahme der bel -

gischen Fiißballbehöidc unterscheidet sich dennoch vo >-
Icilhasl von dem Verhalten z. B. der reich - . - -
deutschen bürgerlichen Fnßbalkbchördcn , sie in

ihrem Lager mit den gleichen Mißstände : : zu kämp¬
fen haben , die die Dinge ab « dahintreiben lasse »
: »>d nichts Ernsthaftes dagegen unternehmen .

DFV . gegen ( s2F . 1 : 0 ( 0: 0) . Das int A t: | -
si <i er Stadion ansgclrogenc Berbandsspiel endete

»ach staue : : : Spiel » nd mäßige » Sturmlcistnnge »
mit dem Siege der Deutschen . Das einzige Tor
wurde sieben ' Minuten bor Schluß durch S- toy t ' DiZC

Prag ) erzielt . — Im Vorspiel ichingen DFG . Prag
Junioren die des DFK . ' Aussig 1 : 2.

Einen neuen Weltrekord im beidarmigen Drücken

stellte der SchwergewichlSstemn : « Straßberg er
in München ans : er drückte 236 Pfund und ver¬

besserte damit die von ihm und den : Wiener J >el -
bcrg bisher »tii 215 Pfund gehaltene Bestleistung
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